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Kleine Zeitung für eilige Leſer
F Als erſte Hilfe für die vom Unwetter Geſchädigten ſind

vom Reich drei Millionen Mark zur Verfügung geſtellt worden.
Reichskanzler a. D. Wirth, der vor einiger Zeit aus der

Reichstagsfraktion des Zentrums ausſchied, hat jetzt ſeinen
Wiedereintritt in die Fraktion vollzogen

F Geheimrat Dr. Wiedfeldt, früherer deutſcher Botſchafter
n Waſhington und jetziger Leiter der Friedr. Krupp Aktien
ae«ellſchaft, ſtarb im Alter von 55 Jahren.

ine aus Stein erbaute Kegelbahn in Woltersdorf bei
in ſtürzte ein, als ſich zahlreiche vor dem Unwetter ge
Atete Perſonen darin beſgiden. Dabei wurden 13 Menſchen
erſchlagen und 40 ſchwer verlett.

S urch die Entgleiſung des Schneklzuges Paris Le Havre
bei Achères wurden 18 Paſſagiere getötet und faſt 100 verletzt,
darunter viele ſchwer.

Innere Feſtigung notwendig.
Schon wieder iſt die Zahl der Erwerbsloſen in Ber

lin in der letzten Woche um mehrere Tauſend geſtiegen
Und iſt mit ihren über 270 000 Perſonen nicht weniger als
auf das Siebenfache der Zahl des Juni vergangenen Jahres
geklettert. Jm Juli 1925 ſchwoll die Zahl der Erwerbs-
loſen auch ungeheuer an, aber die Geſamtlage iſt un
günſtiger als im Vorjahr. Die Dinge lägen ja noch

et wenn nicht infolge des engliſchen Kohlenar
vetterſtreikbeſchäftigt wäre. Sie konnte nicht bloß eine Reihe von
Kündigungen rückgängig machen, ſondern auch Tauſenden
von entlaſſenen Bergleuten wieder Beſchäftigung geben.

Auf der anderen Seite haben aber in dieſem Jahre
Landwirtſchaft und Baugewerbe längſt nicht
die Maſſen von Arbeitsloſen aufnehmen können, die ſonſt
in dieſen Saiſongewerben Unterkunft fanden. Namentlich
die Landwirtſchaft ſpart angeſichts der Notlage, in der
ſie ſich befindet, an Arbeitskräften, wo ſie kann. Das Bau
gewerbe beſchränkt ſich in der Hauptſache auf Reparaturen
und die Baukredite ſind vom Reich und von den Ländern
zu ſpät bewilligt worden, als daß ſie noch im laufenden
Jahre eine weſentliche Belebung des Baumarktes gebracht
hätten. Trotz dieſer vermehrten Kredite ſind im Jahre
1926 die Bauvorhaben im ganzen bedeutend niedriger als
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Vor einer Paſſivität
der deutſchen Handelsbilanz im Juni hat uns auch nur der
engliſche Wirtſchaftskampf bewahrt, der uns namentlich
auf dem Gebiete der Rohſtoffe eine ſtärkere Ausfuhr er
möglichte. So werden die Prophezeiungen nur leider
allzu recht behalten, die davon ſprechen, daß wir auf ab
ſehbare Zeit mit einer Zahl von mindeſtens 124 Mil
lionen Erwerbsloſen rechnen müſſen. Dazu kommen die
Hunderttauſende von Kurzarbeitern, ſo daß einſchließlich
der Unterſtützungsberechtigten mindeſtens der fünfzehnte
Teil des deutſchen Volkes aus den Geldern der öffent
lichen Unterſtützungskaſſen ernährt werden muß.

Die ſoeben gelungene endgültige Vereinbarung über
den Ruſſenkredit wird nun allerdings doch von
nicht unweſentlicher Bedeutung für eine gewiſſe Belebung,
namentlich der Schwerinduſtrie, ſein. Gerade aber
von dem wirtſchaftlichen Zuſtand unſerer Schlüſſelin-
duſtrien wird die Erwerbsloſenziffer maßgebend veein
flußt; ſtellen doch beiſpielsweiſe in Berlin die Unter
ſtützungsempfänger 1174 2 der Geſamtzahl im Reiche,
während die Bevölkerung Berlins nur 6,4 25 der Geſamt
bevölkerung des Reiches beträgt. Das illuſtriert wieder
einmal die Tatſache, daß ſich der Großteil der Arbeits
loſen in den größeren Städten zuſammendrängt.

Und das bedeutet natürlich auch eine politiſche
Gefahr. Dr. Streſemann hat am Sonntag in Han
no ver gerade darauf wieder hingewieſen, daß inner
politiſche Erſchütterungen in Deutſchland jetzt weniger am
Platze ſind denn je, weil ſie im ſchärfſten Gegenſatz ſtehen
würden zu der fortſchreitenden außenpolitiſchen Feſti
gung, die der Außenminiſter gegenüber den Vorgängen
der früheren Jahre feſtſtellt. Dieſe Feſtigung ſei vor
allem aus der einen Tatſache erſichtlich, daß der Völker
bund 1919 von einem Eintritt Deutſchlands nichts habe
wiſſen wollen, während er jetzt ſogar ſcharfe Auseinander
ſetzungen mit ſolchen Nationen, die ihm angehören, nicht
geſcheut habe, nur um den deutſchen Beitritt zu ermög
lichen. Streſemann ſtellt auch des weiteren feſt, daß
zweifellos auch eine innerpolitiſche Stärkung ſeit
jenen Zeiten der Nachrevolutionsjahre erfolgt ſei; daß
das deutſche Volk ſozuſagen zu ſich ſelbſt wieder Zutrauen
gefaßt habe, und er verweiſt in dieſem Zuſammenhang
auf das Wiederaufleben des Sparſinnes, in dem
dieſes Vertrauen des Volkes zu ſeiner Währung zum

iks die deutſche Kohleninduſtrie wieder ſtärker

Ausdruck kommt, fernab von fenem Verzweiflungs
taumel der Jnflationszeit.

Mit dieſen innerpolitiſchen Ausführungen hat Dr.
Streſemann zweifellos recht und recht auch mit dem
Wunſche nach einer fortſchreitenden innerpolitiſchen
Konſolidierung. Er begegnet mit dieſem Wunſche auch
einem gleiche Gedanken entwickelnden Aufruf, den die
„Arbeitsgemeinſchaft“ des Staatsrats veröffentlicht und
der die Unterſchriften ihrer beiden Vorſitzenden, des
Freiherrn von Gayl, alſo eines Deutſchnationalen, und
des Deutſchvolksparteilers Dr. Jarres, trägt. Gegen
über den drohenden Gefahren der wirtſchaftlichen Zukunft
empfiehlt der Aufruf ein Zuſammengehen aller ſtaatser
haltenden Gruppen politiſchen oder wirtſchaftlichen
Charakters.

Sachverſtändigenbericht

über die Frankenkriſe.
Deutſchefranzöſiſche Zuſammenarbeit?

Der Bericht des Sachverſtändigenausſchuſſes über eine
Sanierung der Frankwährung iſt jetzt veröffentlicht wor
den. Danach ſoll die Frankſtabiliſterung in drei
Etappen erfolgen, und zwar: 1. Vorſtabiliſierung,
2. tatſächliche Stabiliſterung, 3. legale Stabiliſterung. Die
tatſächliche Stabiliſierung kann erſt nach Ergreifung fol
gender Maßnahmen durchgeführt werden 1. Ausgleichung
des Budgets, 2. Ausgleich des Schatzamtes, 3. endgültige
Regelung der auswärtigen Schulden, 4. Einſchränkung
des Wirkſchaftslebens der Nation und 5. Schaffung einer
Deviſenmaſſe und eines Goldbeſtandes zur Garantierung
des Geldnotenumlaufes. Die Stabiliſierung wird als
höchſte und wichtigſte Aufgabe bezeichnet, der
alle anderen Maßnahmen untergeordnet werden ſollen.
Der Zeitpunkt für die Stabiliſierung iſt, nach dem Sach
verſtändigenbericht, gekommen, ſobald die fünf obener
wähnten Maßnahmen zur Ausführung gelangt ſind. über
den Satz, zu dem ſtabiliſiert werden ſoll, läßt ſich etwas
Beſtimmtes noch nicht ſagen. Er läßt ſich ungefähr aus
der Angleichung der franzöſiſchen Deviſenkürſe an die Jn
dexziffern berechnen. Die Mittel zur Stabiliſierung ſind
entweder durch den Goldbeſtand der Emiſſionsbank oder
durch auswärtige Kredite gegeben, die die Regierung oder
die Bank aufnehmen kann. Die Kredite müſſen ſich zum
mindeſten auf 200 Millionen Dollar belaufen.
Die „Chicago Tribune“ weiß über eine angeblich
deuntſch-franzöſiſche Zuſammengarbeit auf
dem Diviſenmarkt zu berichten. Sie teilt mit, daß
Dr. Schacht ſich nach Paris begeben werde, um mit der
Regierung zu verhandeln. Auch der deutſche Wirtſchafts
miniſter habe erklärt, es werde gut für Deutſchland ſein,
ſich an der Stützung des Franken zu beteiligen.

Hierzu wird von unterrichteter Seite darauf hinge
wieſen, daß die Meldungen der „Chicago Tribune“ über
ein Zuſammenarbeiten zwiſchen der deutſchen und der
franzöſiſchen Regierung zur Stabiliſierung des Franken
den Tatſachen nicht entſprechen. Wenn auch die Reichs
bank Zrundſätzlich bereit ſein ſollte, an einer Sanierung
des ſranzöſiſchen Franken mitzuwirken, ſo dürften die Mo
dalitäten eines derartigen Zuſammenarbeitens vorläufig
noch kaum feſtzulegen ſein, da hierbei eine Reihe politiſcher
und wirtſchaftlicher Faktoren mitwirken, die gegenwärtig
noch nicht zu überſehen ſind. Jn erſter Linie iſt jedenfalls
die Stabiliſierung des Franken eine franzöſiſche Ange
legenheit. Soweit dies eine Frage des europäiſchen Wie
deraufbaues iſt, wird es vor allem Aufgabe Amerikas und
Englands ſein, hierbei mitzuwirken. Eine Mitarbeit
Deutſchlands dürfte in Anbetracht der Dawes-Laſten und
der geſamten wirtſchaftlichen Notlage des Reiches wohl
erſt an letzter Stelle in Frage kommen.

Preußiſcher Landtag.
(196. Sihnung.) tt. Berlin, 5. Juli.

Nachdem das Haus einem Antrag Dr. Wiemer (D. Vp.)
auf eine Hilfsaktion für die Hochwaſſerſchäden in Nieder
Fchleſien ohne Ausſprache zugeſtimmt hat, wird in allen drei
Leſungen eine Novelle zum Stempelſteuergeſetz verab
ſchiedet, wonach der Tarif für Vollmachten zur Vornahme von
Geſchäften rechtlicher Natur ein Zehntel Prozent des Wertes
des Gegenſtandes, höchſtens aber 1000 Mark betragen ſoll. Es
folgt die zweite Beratung der Vorlage über die Einbringung
ſtaatlichen Bergwerksbeſitzes in die Preuß. Staatl. Aktien
geſellſchaft; hiermit verbunden iſt die Beratung des Geſetzent
würfes über die Bereitſtellung weiterer Geldmittel für die
Ausgeſtaltung des ſtaatlichen Beſitzes an

Bergwerksunternehmungen.

Abg. Dſterroth (Soz.) weiſt als Berichterſtatter darauf hin,
daß die Neugeſtaltung beſonders mit Rückſicht auf die Ermög-
lichung einer richtigen Bilanzierung geboten erſcheint. Jm
Ausſchuß ſeien die Meinungen über die Vorlage auseinander
gegangen Der mit zur Beratung geſtellte zweite Geſetzentwurf
fordert 30 Millionen, die verteilt werden ſollen auf die
„Preußag“, auf die „Hiberinia“ und auf die Bergwerksaktien
geſellſchaft Recklinghauſen. Der Finanzminiſter wird ermäch
kigt, die Kreditmittel zu beſchaffen, die einen Teilbetrag der
bereits bewilligten 150Milltonen- Anleihe darſtellen.

Bei der Abſtimmung findet ein Antrag des Zentrums,
der Sozialdemokraten und der Demokraten Annahme, wonach
Aktienverpfändungen bei der Preußiſchen Staatsbank über
zehn Millionen, bei ſonſtigen Geldgebern in jedem Falle der
Zuſtimmung des Landtags bedürfen.

Annahme findet noch eine Entſchließung Dr. von Campe
(D. Vp.), die in privat wirtſchaftliche Geſellſchaftsform über
geführten ſtaatlichen Betriebe anzuhalten, ihren Bedarf an lang
friſtigen Krediten durch Vermittlung des Staates zu decken.
Jm übrigen ſtimmt das Haus mit großer Mehrheit unter Ab
lehnung ſonſtiger Anderungsanträge den beiden Vorlagen
endgültig zu und wendet ſich der zweiten Beratung des Geſetz
entwurfes zu, der weitere rund 32,8 Millionen für die

Vollendung des Mittellandkanals
bereitſtellen will, und den namens des Ausſchuſſes deſſen
Berichterſtatter, Abg. Leinert (Soz.) zur Annahme empfiehlt.

Jn der Beſprechung ſprach ſich Abg. Wittmaack (Soz für
die Vorlage aus, ebenſo die Abgg. Weißermel (Dtn.) und von
Eynern (D. Vp.).

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Das Reichsehrenmal.

Reichsinnenminiſter Dr. Külz hat ſich mit einer Kom
miſſion des Reichsrätes und des Reichstages zur Be
ſichtigung der Plätze begeben, die für die Errichtung des
Reichsehrenmals in Ausſicht genommen ſind. Die Reiſe
wird an den Rhein, nach Weimar und in mehrere andere
Städte des Reiches führen. Unter Leitung des Reichs
künſtwarts, Dr. Redslob, hat am Sonntag eine Beſichti
gung der Lorcher Jnſel ſtattgefunden.
Tagung des Reichsſtädtebundes in Königsberg.

Der Reichsſtädtebund iſt zu ſeiner 16. Mitgliederver
ſammlung zuſammengetreten Zur Tagung ſind rund
900 Mitglieder erſchienen. Der Vorſitzende, Oberbürger
meiſter Dr. Belian-Eilenburg, eröffnete die Tagung mit
einer Anſprache, in der er die Erſchienenen auf dem hiſto
riſchen Boden der Oſtmark herzlich willkommen hieß. Er
gab dem Wunſche Ausdruck, daß die Zerriſſenheit, die
durch das deutſche Volk geht, endlich verſchwinden möge
Miniſterialdirektor Dr. von Leyden überbrachte die Grüße
und Wünſche der preußiſchen Staatsregierung und des
preußiſchen Miniſters des Jnnern, Oberpräſident Siehr
diejenigen der oſtpreußiſchen Stadt und Kommunalbe-
hörden, Regierungspräſident von Bahrfeldt diejenigen
ſeiner Verwaltung. Oberbürgermeiſter Dr. Lohmeyer ent
bot herzliche Willkommensgrüße der Stadt Königsberg.
Nachdem Oberbürgermeiſter Dr. Belian für alle der
Tagung dargebrachten Wünſche herzlichſt gedankt hatte,
nahmen die geſchäftlichen Verhandlungen ihren Anfang.

Aus In und Ausland.
Berlin. Das Exekutivkomitee der Kommuniſtiſchen Jn

ternationale in Moskau hat die kommuniſtiſche Reichstagsab
geordnete Ruth Fiſcher ihrer verantwortlichen Funktionen
in der Kommuniſtiſchen Jnternationale enthoben und ihr
unter Androhung noch ſchärferer Maßnahmen jedes öf-
fentliche Auftreten vorläufig verboten

Paris. Dem „Matin“ zufolge hat der Generalgouverneur
Steeg ſeine Zuſtimmung zur Jnternierung Abd el Krims mit
ſeiner Familie in Madagäskar erteilt.
Paris. „Chieago Tribune“ berichtet aus Teheran über

eine gegen Schah Pählävi gerichtete Aufſtandsbewegung tkür
kiſcher Nomaden und Kurden in der Provinz Koraſſan.
Stärke Druppenteile hätten Teheran in der letzten Nacht ver
laſſen, um mit größter Beſchleunigung in das Aufſtandsge
biet befördert zu werden.
London. Reuter meldet aus Angora: Die türkiſche Re

gierung iſt benachrichtigt worden, daß die britiſche Regie
rung den Moſſulvertrag ratifiziert hat. Zwei Vertreter des
Jraks ſind von Bagdad nach Angora unterwegs, um dort den
Austauſch der Ratiſikationen zwiſchen der türkiſchen und der
Jrakregierung vorzunehmen.

Qucknow. Der dem britiſchen Sanitätskorps angehörende
erſt Bransbury iſt von einem Träger ermordet worden.
Der Mörder unternahm weiter einen Angriff auf den Diener
des Ermordeten und tötete deſſen Frait.

Waſhington Wie verlautet, hat der Vertreter des Vatikans
beim Weißen Hauſe Auftrag erhalten, bei der mexikaniſchen
Regierung wegen der Behandlung der römiſch-ka
thöo liſchen Prieſter Proteſt einzulegen.



Das Anwetter im Reiche.
Uberſchwemmungen, Flurſchäden und Verkehrsſtörungen.

J Bezirk Magdeburg.
Wie die Reichsbahndirektion Magdebur g. mit

teilt, haben die Wolkenbrüche am Sonntag im Bezirk der
Reichsbahndirektion Magdeburg verſchiedene Eſſenbahn
ſtrecken mehr oder weniger beſchädigt. An der Halteſtelle
für die Eiſenvahn wer enarbeiter in Salbke iſt der
Bahnhof vollkommen u mmt. Jn der Nähe des
Bahnhofs ereignete ſich du vie Wucht der Waſſermaſſen
ein Dammrutſch, ſo daß die Strecke Magdeburg Halle
bzw. Güſten unfahrbar wurde und für unbeſtimmte Zeit
geſperrt werden mußte. Auch Magdeburg und Umgebung
wurden durch die Wolkenbrüche ſchwer heimgeſucht Jn
zahlreichen Stadtteilen wurden Häuſer unterſpült; mehrere
Häuſer mußten als gefährdet geräumt werden. Beſonders
eher e len Flurſchäden, von denen wert

volle Felder und Gärten, die ſonſt hochwaſſerfrei ſitroffen wurden. eJn Südthüringen.
Uber Südt hürin gen ging ein wolkenbruchartiger

Regen nieder. Die Felder ſind auf weite Strecken über
ſchwemmt. and der Straßenbahnverkehr iſt in vielen Orten
unterbrochen. Auf den Straßen und Feldern wurde
großer Schaden durch die herabſtrömenden Waſſermaſſen
hervorgerufen. Das Jtztal ſteht vollſtändig unter Waſſer.

Infolge des noch ſteigenden Hochwaſſers wurde in Ko
burg eine Schule geſchloſſen, da der ganze nördliche
Stadtteil überſchwemmt iſt. Beſonders ſtark iſt der Waſſer
zufluß des Sulztals, wo ebenfalls ein Wolkenbruch nieder
gegangen iſt. Die Bahnſtrecke Koburg- Rodach iſt unter
brochen, da der Damm an einer Stelle weggeſpült iſt.

An der Donau.
ber Paſſ a u und Umgebung ging ebenfalls ein

ſchweres Anwetter nieder. Durch einen Wolkenbruch von
etwa dreiviertelſtündiger Dauer ſind namentlich im Mühl
tal und in Lindental rieſige Schäden durch die zu reißen
den Strözen angeſchwollenen Bäche entſtanden. Jn Lin
dental werde ein Haus zum Einſturz gebracht und dabei
die 28 jährige Tochter des Beſitzers von den Fluten fort
geriſſen. Verſchiedene andere Häuſer mußten geräumt
werden und wurden ſtark beſchädigt. Auch Brücken wur
edn fortgeriſſen und die Straßen zum Teil zerſtört. Jm
Mühltal haben die reißenden Waſſermaſſen gleichfalls
große Verwüſtungen angerichtet. An den Rettungs
arbetten beteiligten ſich Feuerwehr und Reichswehr.

Kber Hechin gen (Hohenzollern) ging ein Wolken
bruch, beglettet von heftigem Hagelſchlag, nieder. Jnner
halb kurzer Zeit waren die Straßen in Hechingen zum
Teil metertief überſchwemmt. Feuerwehr und Gendar-
merie wurden alarmiert. Die Straße Hechingen--Ba
lingen ſtand unter Waſſer und war längere Zeit für den
Verkehr geſperrt. Zahlreiche Autos blieben in dem Waſſer
auf der Strecke liegen. Die geſamte Ernte in dem be
troffenen Gebiet iſt entweder durch den Hagel oder durch
die Kberſchwemmung vernichtet.

Schnelle Reichshilfe für Hochwaſſernot.
Das Reichsminiſterium des Jnnern hat zur ſchnellen

Hilfe für die Opfer der Hochwaſſerkataſtrophen der letzten
Wochen drei Millionen Mark bereitgeſtellt, deren Vertei
lung durch die Länder erfolgt.

Opfer des Anwetters bei Berlin.

13 Sote, zirka 40 Schwerverletzte.
Die ſchweren Gewitter und Wolkenbrüche, die am

Sonntagnachmittag über die öſtlichen Vororte Berlins
niedergegangen ſind, haben in dem Ausflugsort Wolters
dorf ein entſetzliches Unglück herbeigeführt. Jn dem am
Kranichsberg an der Woltersdorfer Schleuſe belegenen
gleichnamigen Reſtaurant hatten zahlreiche Ausflügler
bei dem plötzlich niedergehenden Wolkenbruch Schutz in
der Kegelbahn geſucht. Herabſtürzendes Waſſer unter
ſpülte die Mauer der Kegelbahn und brachte die Stein
mauer zum Einſturz. Sämtliche in der etwa 20 Meter
langen Halle weilenden Perſonen wurden unter den
Trümmern begraben. Dreizehn der Ausflügler wurden
tot unter den Trümmern hervorgezogen, etwa 40 mit
ſchweren Verletzungen und Lähmungen und 50 leichter
Verletzte geborgen.
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Was ein Augenzeuge erzährt
Wie das Unglück geſchah, ſchildert ein Augenzeuge

folgendermaßen: Als in der vierten Nachmittagsſtunde
plötzlich ein ſchweres Gewitter heraufzog, ſuchte jeder
mann ſo ſchnell wie möglich ein ſchützendes Dach zu er
reichen. So fanden u. a. etwa 120 Perſonen. vielfach
Eltern mit ihren Kindern, Schutz in der Kegelbahn des
Reſtaurants Kranichsberg. Dieſe Legelbahn liegt in dem
zu dem Reſtaurant gehörenden Sommergarten und iſt
mit einer maſſiven Steinmauer an den ſogenannten
Liebesberg angelehnt. Der ſtundenlang anhaltende wolken
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Brüchartige Regen ſtürzte mit derartiger Wucht vom Berg,
daß er die Mauer unterſpülte. Kurz nach fechs Uhr nach
mittags ſtürzten Mauer und Dach der 20 Meter langen
Kegelbahn zuſammen und begruben alle in der Halle An
weſenden unter den Trümmern. Jn das Toben der Ele
mente miſchten ſich die gellenden Hilferufe der Verun
glückten. Aus der Nachbarſchaft eilten ſofort freiwillige
Retter herbei. Zahlreiche der herbeigeeilten Helfer und
Helferinnen fielen in Schreikrämpfe über die Wehrufe der
Verſchütteten.

Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Paris.
18 TDote, 73 Verletzte.

Die Entgleiſung des Schnellzuges Le Havre Paris
erfolgte 22 Kilometer von Paris bei der Station Acheres
im Walde von St. Germain. Der Zug, der auf einem
Nebengleiſe fuhr, da am Hauptgleiſe Ausbeſſerungsar
beiten vorgenommen wurden, hatte eine Stundenge-
ſchwindigkeit von 92 Kilometer. Jn einer Kurve verließ
die Lokomotive das Gleis und legte ſich mit dem Tender
auf die Seite. Der Stoß war fürchterlich.

Zwei Waggons zweiter Klaſſe ſchoben ſich inein
ander, ein dritter Waggon warf ſich auf den Trümmer
haufen, der vierte und fünfte Waggon erſter Klaſſe ver
ließen das Gleis und fuhren die Böſchung entlang, über
holten die Maſchine und ſtürzten einen Graben hinab.
Die Heilgebliebenen und Leichtverwundeten organiſierten
unter der Leitung des Generaldirektors der Staatsbahnen,
der im Zuge war, die erſte Hilfe. Ein gleichzeitiges Ge
witter erſchwerte unglücklicherweiſe die raſche telephoniſche
Verbindung und verzögerte die Ankunft der Rettungszüge.
Die Zahl der Verunglückten wird mit 18 Toten und 73
Verletzten angegeben. Das Kommuniqué der Staats
bahndirektion gibt als wahrſcheinliche Urſache Gewitter
an. Die elektriſchen Signale ſollen nicht einwandfrei funk
tioniert haben. Ein Signal, das „langſam fahren“ vor
ſchrieb, ſcheint überſehen worden zu ſein. Der Haupt
maſchiniſt iſt tot, der zweite Maſchiniſt ſchwerverletzt.

Schluhdren n.
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 5. Juli.

Neue Abfindungsverhandlungen gewünſcht.
Berlin. Der Generalbevollmächtigte des ehemaligen

preußiſchen Königshauſes, von Berg, hat ein Schreiben an
die preußiſche Stantsregierung gerichtet, in dem er ſich bereit
erklärt, dic Verhandlungen auf der Baſis des Vertrages vom
12. Oktober 1925 wierder aufzunehmen. Herr von Berg weiſt
darauf hin, daß es ihm nach dem mißglückten Volksentſcheid
nnd der nmiißglückten reichsgeſetzlichen Regelung Pflicht ſei,
nunmehr die
Bennruhigung unſeres öffentlichen Lebens endlich aus der
Welt zu ſchaffen. Herr von Berg wünſcht eine baldige Rück
Kußerung der preußiſchen Regierung.
Der Femeausſchuß des Reichstages ſiedelt nach München über.

Berlin. Der Vorſitzende des Femeunterſuchungsausſchuſſes
des Reichstages teilte mit, daß zu dem Geſamtkomplex der
SEinwohnerwehrfälle 40-50 Zeugen zu vernehmen ſeien. Um der
Neichstagskaſſe übermäßig große Koſten zu erſparen, beſchloß
der Ausſchuß, dieſe Beweiserhebung in München vorzunehmen.
Der Ausſchuß wird alſo Ende September oder Anfang Ok
tober nach München überſiedeln. Jm übrigen wurden dann
die Vernehmungen im Fall des Studenten Baur fortgeſetzt.

Schweres Unwetter im Kreis Lebus.
Frankfurt a. O. Jm Lebuſer Kreiſe ſind ſchwere Unwetter

nedergegangen. Der größte Teil des Sternberger Bruches
ſteht unter Waſſer, da letzteres in den durch das Nach und
Grundwaſſer gefüllten Gräben nicht abziehen kann. Schätzungs
weiſe 3000 Morgen Ernte ſind vernichtet. JmKreiſe Beeskow wurden eine etwa 70 jährige Frau und ihr
Sohn vom Blitz getroffen. Der Sohn wurde getötet, während
die Frau nur betäubt wurde und ſich ſpäter erholen konnte.
Von einem zweiten Blitzſchlag wurde ein Krankenkaſſenan
geſtellter ſofort getötet
Unterzeichnung des franzöſiſch ſpaniſchen Marokkoabkommens?

Paris. „Petit Pariſien“ glaubt zu wiſſen, daß General
Primo de Rivera, wenn er ſeine Abſicht, am 14. Juli nach
Paris zu kommen, ausführen werde, bei dieſer Gelegenheit
auch das franzöſiſchſpaniſche Marokkoabkommen unterzeichnen
werde, über das ſeit Wochen eine ſpaniſche Abordnung in
Paris unterhandle. e

h e

Die Sparbiüch e der Pnjfeng!
Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Spar-
samkeit und legen Sie ihm ein

Konto auf der Girokasse an. Es
Wirch Ihnen dafür cankbar sein, denn

13. J. Früh gewohnt, alt getan!
Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg

e sLokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 7. Juli.

Sonnenaufgang 3 Mondaufgang 2 V.Sonnenuntergang 8 Monduntergang 6 N.
1815 Einzug des 1. preuß. Armeekorps in Paris 1855

Der Dichter Ludwig. Ganghofer in Kaufbeuren geb. 1923
Friedensſchluß zwiſchen Griechenland und der Türkei in Lau
ſanne.

I Leuchtkäfer in Deutſchland und Amerika. Jn Europa
haben wir nur ein einziges Jnſekt, das in den Nacht
ſtunden ein phosphoreszierendes Leuchten ausſtrahlt.
Dies iſt das Johanniswürmchen. Mit dieſem kleinen
Käfer hängt beſonders in Deutſchland mancherlei Volks
glauben zuſammen. So heit es vielfach im Volksglauben,
daß dort, wo ſich ſehr viele Johanniswürmchen aufhalten,
alte Schätze vergraben liegen In Gegenden, wo die Wild
diebe noch ſtark auftrenn, beſteht der Aberglaube, daß ein
Wilddieb vom Förſter nicht erwiſcht werden kann, wenn
er in einer Doſe oder in einem Fläſchchen eingefangene
Johanniswürmchen bei ſich führt. Jn Amerika, ganz be
ſonders in Süd und Zentralamerika, leben viel mehr
Leuchtkäfer, vor allem ſolche, die ein weit ſtärkeres Licht
verbreiten als unſere Johanniswürmchen. Jn manchen

nitigtive zu ergreifen, um den Gegenſtand der

Teilen Südamerikas werden auch Leuchtkäfer eingefangen,
die dann in den Wohnungen als primitive Beleuchtung
dienen. Jn Zentralamerika gibt es ſogar einen Leuche
käfer von ſolcher Leuchtkraft, daß man ſelbſt in dunkler
Nacht zeilenweiſe leſen kann, wenn man ihn auf eine
Zeitung oder auf ein aufgeſchlagenes Buch ſetzt.

Annaburg. (Sitzung des Kinderfeſtausſchuſſes).
Jn der geſtrigen Sitzung des Kinderfeſtausſchuſſes konnte
mit größter Freude feſtgeſtellt werden, daß die Sammlung
ein ganz gutes Ergebnis gehabt hat. Trotz aller Wirtſchafts
ſorgen, trotz der Not in Haus und Familie opfern die aller
meiſten unſerer Mitbürger gern ihr Scherflein für unſere
Jugend Das iſt recht erfreulich und läßt manche Unannehm
lichkeit, die dieſer oder jener glaubt dem Ausſchuß Jahr für
Jahr bereiten zu müſſen, leichter ertragen. Die größte Sorge
bereitet uns nur das Wetter. Aber in dieſer Sache wollen
wir unſerem guten Glück vertrauen und zuverſichtlich hoffen,
daß Mutter Sonne für beide Tage ihr glanzvolles Geſicht
von allen Flecken ſäubert und den gar zu dichten Wolken-
ſchleier in ihrer Schlafſtube liegen läßt. Der Verlauf des
Feſtes wird ähnlich dem der Vorjahre ſein. Der Amzug
beginnt an beiden Tagen 22 Uhr auf dem Markte Und
geht am Sonntag durch Torgauer-, Mühlenſtr., Neue Welt,
Markt und am Montag durch Mittel Hinterſtr, Neuhäuſer,
Torgauerſtraße. Wieder gibt es Kaffee und Kuchen und
gegen Abend Würſtchen und Semmeln. Für kurzweilige,
luſtige und intereſſante Beſchäftigung der Kinder ſorgt die
Lehrerſchaft. Auch für Anterhaältung der Erwachſenen iſt
geſorgt durch Platzkonzert, Tanzmuſik, allerlei Fahrgeſchäfte
uſw. Um recht zahlreiche Beteiligung, die ihren Ausdruck
ſchon im Schmücken der Häuſer und Straßen finden kann,
wird höflichſt gebeten. Die Anweiſung der Plätze für die
Zelte findet Donnerstag, abends 6 Ahr, ſtatt. Ein Einzug
findet, wie ſchon mitgeteilt, nur am Montag ſtatt. Er findet
ſein Ende auf dem Markte.

Annaburg. Regen und wieder Regen, das war
die Signatur der letzten Tage, Nachdem bereits am Sonn
abend abend und in den Morgenſtunden des Sonntags
ſtarke Regenmengen über unſere Fluren niedergegangen
waren, ſuchte in den erſten Nachmittagsſtunden des Montags
ein Anwetter, wie wir es ſelten erlebten, unſere Gegend
heim. Anhaltende Gewitter mit Hagel und wolkenbruchartigem
Regen gingen in ununterbrochener Folge nieder. Die Ein
fallſchächte in den Straßen vermochten die ungeheuren Re
genmaſſen nicht zu faſſen und überſchwemmten Straßen und
Plätze. Der Marktplatz (in der Nähe der Apotheke) und
die Mühlenſtraße glichen einem kleinen See. Jn den Neu
häuſern ſtand an einzelnen Stellen das Vieh in den Ställen
knietief im Waſſer. Jn den neugepflaſterten Straßen richtete
das Waſſer, da auch hier die Einfallſchächte dasſelbe nicht
zu faſſen vermochte, mehrfach Schaden an. Jn der Stein
gutfabrik drangen die aus der Kanaliſation zurückſtauenden
Waſſermengen in das Keſſelhaus ein. Die Chauſſee nach
Colonie Naundorf wurde an einzelnen Stellen vollſtändig
überſchwemmt. Der Zugang zur Halteſtelle Eichenhaide iſt
vollſtändig unpaſſierbar, Auf den Fluren ſieht es troſtlos
aus; die Halmfrüchte liegen wie gewalzt am Boden, wäh-
rend die Kartoffel und Rübenfelder in den niedrigen Lagen
überſchwemmt ſind. Während das Gewitter hier ohne
Blitzſchäden anzurichten, vorüberging, zündete der Blitz im
benachbarten Naundorf im Anweſen des Beſitzers Raſt,
tötete ein Schwein im Gewicht von 2 Zir. und äſcherte
Stallung und Scheune vollſtändig ein. Des Weiteren ſchlug
der Blitz im Anweſen des Gaſtwirts Nilius in Col.Naun
dorf ein und demolierte hier das elektriſche Muſikwerk. Auch
in Lebien ſoll, wie berichtet wird, durch Blitzſchlag ein
Brandſchaden entſtanden ſein, doch konnten wir Näheres
nicht in Erfahrung bringen. Durch die Angunſt der Wil
terung iſt auch das Kinderfeſt in Naundorf, auf das ſich
Jung und Alt gefreut und für das großartige Vorbereitungen
getroffen waren, vollſtändig ins Waſſer gefallen. Der eigent
liche Feſtplatz wurde durch die Regenmaſſen am Sonntag
morgen derart aufgeweicht, daß er faſt unpaſſierbar war.
Es wurde mit größter Anſtrengung gearbeitet, den Platz
waſſerfrei zu machen Löcher wurden gegraben, die Spritzen
traten in Tätigkeit doch alle Arbeit war vergebens. Durch
das aufſteigende Grundwaſſer war der Platz am Abend
wieder fußhoch überflutet. Jn der Frühe des Montags
war man fieberhaft tätig, die Budenſtände in der Mitte
des Dorfes, wo das Feſt am Nachmittag ſtattfinden ſollte
zu errichten doch das UAnwetter machte die Abhaltung des
ſelben unmöglich. Schwer betroffen ſind einige Zeltbeſitzer,
deren Budenſtände auf dem Feſtplatze infolge heftigen
Sturmes zuſammengebrochen ſind und ſtatt des erhofften
Gewinnes einen erheblichen Schaden erlitten haben.

Regen Gewitter Regen, ſo wechſelt es Tag
für Tag. Kaum läßt ſich ein Sonnenſtrahl am Himmel
ſehen, und das Gewitter hat ſich im Nu zuſammengeballt.
Aengſtlich und beſorgt ſchauen viele nach den Himmelshöhen,
hatten ſie doch alle gehofft, daß nun die Waſſergefahren vor
über ſind und die Ernte noch einigermaßen ausfallen wird.
Schwerer und ſchwerer laſtet die Sorge von Tag zu Tag
auf uns. Was wird uns der kommende Winter wohl
bringen Biſt du ſchon einmal hinausgegangen nach einem
entfernteren Gebiet Nichts als Elend! Ueberall das gleiche
traurige Gebiet! Die Sonderzugteilnehmer für die Fahrt am
Sonnlag. nach Thale a. Harz haben in ein Gebiet ſchauen
können, daß auch vom Hochwaſſer verſchont geblieben war.
Und wie war es hier Dauernder Regen, Sturm und Hagel-
ſchlag hatten daß beſorgt, was in dem anderen Gebiet das
Hochwaſſer vernichtet hat. Die Halme liegen geknickt glatt
wie ein Teppich am Boden, da wo es ſich noch gehalten hat,
ſind Teile durch Wirbelwind wie abraſiert. Wir wollen uns
nicht darüber täuſchen, daß wir allen Grund haben, beſorgt
und ernſt zu werden, und daß wir auch lernen müſſen, uns
auf das Bevorſtehende einzuſtellen.
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Amtlicher Teil.
Betr. Abwendung von Feuersgeſahr bei
der Lagerung von Materialien in der Nähe

von Eiſenbahnen.
Auf Antrag der Reichsbahngeſellſchaft wird hiermit der

S 4 der Polizeiverordnung des Herrn Regierungspräſidenten

vom 20. Auguſt 1892 A. Bl. S. 336 betreffend
die Abwendung von Feuersgefahr bei der Errichtung von
Gebäuden und der Lagerung von Materialien in der Nähe
der dem Geſetze über die Eiſenbahnunternehmungen vom
3. November 1838 unterſtehenden Eiſenbahnen in Erinnerung
gebracht, welcher lautet:

„Leicht entzündliche Gegenſtände, die nicht durch feuer-
feſte Bedachungen oder durch ſonſtige Schutzvorrichtungen
gegen das Eindringen von Funken und glühenden Kohlen
geſichert ſind, dürfen bei Eiſenbahnen nur in einer Entfernung
von mindeſtens achtunddreißig Metern von der Mitte des
nächſten Schienengleiſes gelagert werden.

Liegt die Eiſenbahn auf einem Damme, ſo tritt zu der
Entfernung von achtunddreißig Metern noch die anderthalb-
fache Höhe des Dammes (vergl. S 2 Abſatz 2.)“

Die Landwirte müſſen auf den an Bahngleiſen gelegenen
Grundſtücken das friſch gemähte und zum Abernten nieder
zulegende oder in Mandeln oder Puppen aufzuſtellende
Getreide zur Verhütung von Zündungen durch Funken-
auswurf aus den Lokomotiven auf mindeſtens 18 m vom
Bahndamm zurückſetzen,

Die Landjägereibeamten haben für die Beobachtung dieſer An

ordnungen zu ſorgen.

Torgau, den 25. Juni 1926.
Der Landrat. J. A. Rißmann.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Pilz- und Beerenzettel für die
Oberförsterei Thiergarten erfolgt in der
be Gemeindekaſſe vormittags von 9 bis mittags

r.

Annaburg, den 7. Juli 1926.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Hr—däülaaziamanealSSttttt«aeſccwe sah
Verwaltungs- Sonderzug A. Klaſſe nach dem

Harz, nach Jlſenburg und Bad Harzburg. Am 18. Juli
verkehrt der bereits angekündigte Verwaltungs- Sonderzug nach
Jlſenbürg Bad Harzburg. Er beginnt in Luckenwalde,
nimmt ſeinen Lauf über Wittenberg, Deſſau, Cöthen, Wege-
leben. Zum Einſteigen hält der Zug in Jüterbog, Zahna,
über Wiltenberg, Coswig, Roßlau, Deſſau, Cöthen. An
ſchlüſſe an den Sonderzug ſind vorgeſehen von Annaburg
(Kr. Torgau), Jeſſen (Elſter), Elſter (Elbe) nach Wittenberg,
von Bitterfeld, Wolfen, Jeßnitz, Raguhn nach Deſſau Hbf.
und von Zerbſt nach Roßlau. Ebenſo für die Rückfahrtk.
Der Zug fährt ab von Luckenwalde 4.25 vorm., Jüter
bog 4.46, Zahna 5.13, Wittenberg 5.40, Coswig 6.03,
Roßlau 6.28, Deſſau 6.45, Cöthen 7.17, Ankunft in Jlſen
burg 9.50, in Bad Harzburg 10.13 Uhr vorm. Näheres
über den Fahrplan und über die Zuführungszüge iſt aus
den amtlichen Bekanntmachungen, die in den nächſten Tagen
erſcheinen, erſichtlich.

Benutzung der D-Züge durch Jnhaber von
Sonntagsrückfahrkarten. Die im Bezirk der Reichsbahn-
direktion Halle (Saale) verkehrenden D-Züge ſind für Jnhaber
von Sonntagsrückfahrkarten nicht freigegeben. Dagegen
dürfen Eilzüge mit Sonntagsrückfahrkarten benutzt werden

Schweinitz, 1. Juli. Ein Ueberfall wurde geſtern vor
mittag gegen 11 Ahr an der Witwe Bertha Voigt hier
verübt. Dieſe war auf dem Grenzrain ihres Ackers im
Altenhain zwiſchen zwei Kornfeldern mit Grasſchneiden be
ſchäftigt, als plötzlich von hinten ein Kerl über ſie herfiel.
Sie wurde zu Boden geworfen und die Sichel ihren Händen
entriſſen. Falls ſie einen Laut von ſich gebe, drohte ihr
der Unhold mit der Sichel den Kopf zu ſpalten, Trotzdem

Sache an.

rief ſie laut um Hilfe und wehrte ſich gegen die Angriffe

Arträge auf Erſatz von Schäden, welche den
Acker und Wieſenbeſitzern im Gutsbezirk Ober

förſterei Annaburg durch die Aeberſchwemmungen
erwachſen ſind, werden bis zum 10. Juli auf dem Ge
ſchäftszimmer der Oberförſterei entgegengenommen.

dank bare Seſfenpulver

Gröſe Srgiebſqheſt und
hervorragende las
un Dixin s fur ſedes
Maseverfalren geeſonet

Ger re aufr Masehinenuasehe zu
vervren gen

Ohne Gyſon

Möbl. Jimmer Ferkel
zu vermieten. Wo zu er ſtehen zum Verkauf
fragen in der Exped. d. Bl. Mühlenſtraße 37.

Wo

W

Durch das Schreien ängſtlich geworden, ließ er von der
Frau ab, lief nach dem Waldrand und fuhr mit dem Rade
davon. Beim Weglaufen rief er ihr noch nach: „Du ſollſt
noch an mich denken. Das Alter dieſes Burſchen wird
auf 30 Jahre ausgegeben. VBekleidet war er mit einer
braunen Ledermütze Und braunem Jakett,

Seyda, 30, Juni. Heute mittag gegen Ahr
wurde auf dem ſogen. „Weinberg nicht weit von der hie
ſigen Molkerei, das 11jährige Töchterchen eines hieſigen
Bürgers, als es auf dem Wege zur Heide war, wo es
ſeiner Mutter beim Beerenpflücken helfen wollte, von einem
Radfahrer überfallen, hinter einen Reiſighaufen geſchleppt
und von dem Burſchen in gemeiner Weiſe mißbraucht.
15 Minuten nach 1 Uhr hat ſich in dieſer Gegend einem
15jährigen Mädchen gleichfalls ein fremder Mann genähert
und es angeſprochen, hat jedoch ſeine Abſicht nicht ausführen
können, da ſich das Mädchen durch ſchnelle Flucht rettete.
Der Beſchreibung nach handelt es ſich um dieſelbe Perſon.

Schildau, 3, Juli. Seit 1921 befindet ſich der am
14. März 1899 hier geborene Mar Kirſten in der Fremden
legion. Er hat am 28, Februar 1925 zum letzten Male
an ſeine hier wohnhafte Mutter geſchrieben. Jm fremden
Lande ſcheint er nur noch als Nummer behandelt zu werden.
Seine Nummer hat er in dem genannten Briefe als 9924
angegeben. Deutſche Jugend, hüte dich vor fremden Werbern!

Schildau, 3. Juli. Jn der Mittagsſtunde des 1. Juli
vermißte der Gaſtwirt Georg Kugler Deutſche Trinkſtube)
ſeinen goldenen Klemmer, Er lenkte den Verdacht ſofort
auf einen inzwiſchen weggegangenen Gaſt und zeigte die

Herr Oberlandjäger Quente nahm die Verfol-
gung auf und ſagte dem Arbeiter G. K. den Diebſtahl auf
den Kopf zu. Dieſer leugnete zunächſt. Eine Durchſuchung
förderte zwei Kleminergläſer zutage. Schließlich räumte K.
das Vergehen ein. K. iſt Flüchtling und belohnt ſeine
neue Heimat mit ſolchen Taten ſchlecht.

Brehna, 39. Juni. Ein bei dem Gutsbeſitzer Lichter
felde in Poritzſch weilender junger Mann vergnügte ſich
beim Sperlingſchießen. Ein paar Jungen ſahen ihm zu.
Plötzlich ſchrie einer derſelben laut auf. Er war von einer
Kugel getroffen worden. Man brachte ihn in das Knapp-
ſchaftskrankenhaus, wo er kurz nach ſeiner Einlieferüng ſtarb.

Magdeburg, 30. Juni, Jn Großottersleben bei Mag
deburg erwürgte in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
der achtundfünfzig Jahre alte Tiſchler Schollmann ſeine von
ihm geſchiedene, um zwei Jahre jüngere Ehefrau. Nach
der Tat irrte er einige Stunden umher, ſtellte ſich aber
ſelbſt der Polizei. Die Urſache zu der Tat liegt in früheren
ehemaligen Zwiſtigkeiten, die ſich auch fortſetzten, nachdem
die Eheleute geſchieden waren, aber wegen des Wohnungs
mangels in ihrer Wohnung gemeinſam weiter hauſen mußten.

Zeitz, 1. Juli. Der in weiten Kreiſen gut bekannte
und beliebte Paſtor Schrecker aus Geumitz wurde geſtern
in der Dorfſtraße von einem mit zwei Pferden beſpannten
durchgehenden Wagen überfahren. Ohne das Bewußtſein
wieder erlangt zu haben, verſchied der Bedauernswerte nach
10 Minuten. Der Verunglückte iſt 60 Jahre alt. s

Unwetter im Rieſengebirge.
Krummhübel und Brückenberg im Rieſengebirge wurden,

nachdem es vorher viele Stunden lang geregnet hatte, von
einem großen Wolkenbruch heimgeſucht. Jn Ober-Krumm-

(hübel iſt das Waſſer in viele kleine Land und Bauern
häuſer eingedrungen, ſodaß Feuerwehr und Sanitäts
mannſchaften die Wege aufhacken mußten, um die Waſſer
maſſen abzulenken. Die Wege ſind an den Rändern teilweiſe
tief aufgeriſſen. Ein Teil der Hauptchauſſee wurde weggeriſſen.
Mehrere Licht und Telegraphenmaſten ſind um umge
knickt worden. Jn Giersdorf ſind zwei Häuſer weggeriſſen,
in Hermsdorf unterm Kynaſt zwei Brücken zerſtört und fünf
Menſchen ertrunken

Hriginelle Strafe für groben Anfug. Zum
warnenden Beiſpiel für ihre Kameraden ſah man in dieſen
Tagen in Ditzingen (im Kreiſe ZauchBelzig) eine Reihe
Jugendlicher, die der Ortsvorſteher zur Strafe für begangenen
Unfug an Stelle einer Geldſtrafe gemäß dem Jugendgerichts
geſetz je einen Kubikmeter Steine ſchlagen ließ.

e

Nah und Fern.
S Ein Hygienemuſeum in Dresden. Die Stadt Dres

den hat beſchloſſen, Grundſtück und Park des Prinzen Jo
hann Georg von Sachſen für 5 Millionen Mark zu kaufen.
Auf einem Teil des Geländes ſoll das Deutſche Hygiene
muſeum errichtet werden.

O Großfeuer in Roſenthal bei Breslau. Aus noch nicht
bekannter Urſache entſtand in der Emaillefabrik „Ger
mania“ in Roſenthal bei Breslau ein Großfeuer, das den
Maſchinenraum und den Emaillierraum vollkommen ver
nichtete. Die Maſchinen konnten von den Feuerwehren
von Roſenthal und Karlowitz gerettet werden. Der
Schaden iſt vorläufig noch nicht abzuſchätzen.

O Der Verunglückte und ſein Schäferhund. Ein Kauf
mann aus Frankfurt g. M. ſtieß auf einer Geſchäfts
reiſe nach Wiesbaden mit ſeinem Auto gegen einen Tele
graphenpfahl. Der Wagen ſtürzte um und der Kaufmann
blieb ſchwer verletzt liegen. Vorüberfahrende Radfahrer,
die ihm Hilfe bringen wollten, mußten lange davon ab
ſehen, weil der Schäferhund des Verunglückten ſie nicht
heranließ. Schließlich gelang es, das Tier zu beruhigen
und den Verletzten ins Krankenhaus zu ſchaffen, wo er
jedoch bald ſtarb.

O Eine Einbrecherbande verhaftet. Jn den letzten Mo
naten wurden in Eſſen, Borbeck und der näheren Um
gegend fortgeſetzt Einbruchsdiebſtähle ausgeführt, bei denen
den Tätern reiche Beute an Geld, Schmuückſachen, Silber
gerät, Bekleidungsſtücken und Wäſche in die Hände fielen,
ohne daß es bisher möglich war, der Täter habhaft zu
werden. Nunmehr gelang es der Kriminalpolizei, eine
fünfköpfige Einbrecherbande feſtzunehmen, die unter dem
Druck des vorgefundenen Beweismaterials bisher dreißig
Einbrüche zugegeben hat.

O Eröffnung der Furka-Oberalpbahn. Die Furka-
Oberalpbahn, die die Rhein und Rhonequellen verbindet,
wurde unter Einſegnung des Biſchofs von Sitten feierlich
eröffnet. Dieſe neue Verbindung ſtellt eine erſtklaſſige
Alpenbahn in oſt weſtlicher Richtung dar und iſt die nächſte
internationale Verbindung zwiſchen Süddeutſchland
Bodenſee Andermatt Brig- Genfer See.

O Flugzeugzuſammenſtoß bei Straßburg. Jn der Nähe
von Straßburg ſtießen zwei Militärflugzeuge in einer
Höhe von 1200 Meter bei einem Ubungsflug zuſammen.
Das eine Flugzeug wurde durch den heftigen Anprall
völlig zerſtört, während das andere, ein großes Bomben
flugzeug, Feuer fing und brennend abſtürzte. Sämtliche
Jnſaſſen konnten nur noch als Leichen geborgen werden.

O Sechs Perſonen im Bodenſee ertrun-
ken. Auf der ſchweizeriſchen Seite des Bodenſees er
eignete ſich ein ſchweres Motorbootsunglück, bei dem ſechs

Perſonen aus Tuttlingen den Tod fanden. Eine aus vier
Ehepaagren beſtehende Reiſegeſellſchaft hatte auf der Jnſel
Reichenau ein Motorboot zur überſahrt nach Maienbach
beſtiegen. Etwa 300 Meter vor dem Orte ging das Boot
aus bisher noch unaufgeklärter Urſache plötzlich unter.
Zwei Frauen konnten gerettet werden.

O Furchtbarer Vatermord. Jn Provoz (Bezirk Nachod)
in Böhmen wurde vor kurzem von einem Schüler die
Leiche eines Erhängten im Walde aufgefunden. Der Tote
wurde als der Häusler Joſef Lichy erkannt. Man nahm
anfangs Selbſtmord an, doch die Erhebungen ergaben,
daß der Sohn Lichys mit ſeiner Geliebten Anna Bittner
und dem Fleiſcher Anton Mach den Unglücklichen, mit
dem ſie ſchon lange in Feindſchaft kebten, durch Schläge be
täubt und dann in den Wald geſchleppt haben. Hier hat
der eigene Sohn den Vater, der noch lebte, aufgehängt.

Bunte Tageschronik.
Braunſchweig. Da die Eiſenbahnſtrecke Braunſchweig

Bad Harzburg oberhalb Börſſum durch Unterſpülung in
ſolge des Hochwaſſers der Oker unterbrochen iſt, müſſen die
Züge Braunſchweig Bad Harzburg über Ringelheim ge
leitet werden.

Prag. Mit Gültigkeit vom 1. Auguſt an werden die bis
herigen Fahrpreiſe ſowie Schnellzugszuſchläge in der Tſche
choſlowakei um 22 bis 25 5 und die Jahreskarten um 9 bzw.
20 25 erhöht.

Monte Carlo. Laut Autsbericht ſtiegen die Einnahmen
der Spielhölle in Monte Carlo bis Märzende auf 143 216 039
Frank gegen 110 653 398 Frank im Vorjahre. Der Reinge-
winn. des Unternehmens beträgt 92 174 599 Frank gegen

an Frank. Die Dividende pro Aktie beträgt ſteuerfrei
725 Frank.

o enGchützengarnitur Johannisheeren

zu verkaufen. hat abzugeben
Aug. Schlinker. J. G. Hollmigs Sohn.

Heidot bei Annaburg ſKaiſer-Bora
verpachtet noch einige für Toilette und Haushalt

ll. Wieſenparzellen in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

Leere Herings- J. G. Fritzſche.
und Gurten-Faäſſer b. Nenenhonit

J. G. Hollmigs Sohn. J. G. Fritzſche.

die großte Nunkzritſchrift, bringt alle Pro-
gramne ad großen Unterhaltungs- and.
Baſtlertetl. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-
nementsbeſtellung bei jedem Briefträger
Probenummern Loſtenlos vom Verlag Berlio N 24
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Waschhleider von
Hunstseicd. Kleider
Seidene Kleider

in Seide
in Wolle

Herren-Gummimäntel

von M. 22. an
Selbsthincler aus Seide von
Baummwollmusseline
Wollmusseline
Voile, bedruckt
Krepp, bedruckt
Waschseicdde
EFolienne
Kincler Anzüge.
Spielhosen
Kincder-Schürzen
Kincder-tleidchen
Damen-Blüsen
Damen-Röche

Auswahl

e e e e e e ngebot!

Damen- Mäntel in geschmackvoller Ausführung
und Farbensortimenten, in Bavendel, Rosenholg

maäandelgrün und vielen Farben mehr
Sport Westen in großem Farben Sortiment

von M. 6.50 an
A. 80
von M. 15. an

Herren unck Burschen Anzüge

Damen uncl Minder- Strümpfe in großer
Herren-Sochen in neuesten Karos

Ernst Peschke
Acherstraße 16.

M. 2.50 an

M. 0O.70 an

0.551.85
1.25m 1.20
1.25
3.95
3.725

0.950.850.95
1.50
1.55

eeeeeeeeeeeeeernt

Sämtliche

bei

Zum Kinderfest!

Kinderkleidung
in bester Qualität und sehr niedrigen
Preisen finden Sie in großer Auswahl

Carl Quehl.

Portland einen Gips,
Zementkalk (nicht treibend),

Rohrgewebe, Dachpappe, Klebemaſſe,
Teer und Carbolineum

friſch eingetroffen.

V d
e

Zum Kinderfeſte
empfehle ſehr preiswert:

Kinder Kleider
farbig und weiß

5 Reform Röcke in allen Größen
S weiße Beinkleider und 6chlupfhoſen

Hemden, Leibchen
E Wadenſtrümpfe, weiß und farbig 96

Taſchentücher und Seidenbänder

Waſch Anzüge
Gporthoſen, Gporthemden und Gürtel.

e
5

e WS
S

e

e
53

S
e

Polizeilicheſind vorrätig in der Buhdengerei 5. deſhrine

Gärflaſchen
von 10 bis 40 Liter Jnhalt,

Mustöpfe
in allen Größen empfiehlt

M. WinklewskKi,
Mühlenſtraße 5.

Harzer
Sauerbrunnen

empfiehlt

G. Writzsche.
Ia. neue

ſaure Gurken
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Prima5 SchmirdeSenſen,

Senſenbäume,
Senſenringe,
Wetzſteine und
Wetzflaſchen

empfiehlt

J. G. Writzsche.

Neue ſaure Gurken

Ralta-Kartoffeln

la. MatfesHeringe

T. G. Vritzsche.
Ia. Hutzucker

Kaffee's
I. G. Writzsche.
Kaffee „Hag“

J. G. Hollmigs Sohn.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Für 30 Mark Anzahlung

btreuſtroh

hat zu verkaufen
Gertrudshof.

Hell
Thema: 1.

2

Kampf geht weiter!
empfiehlt

zu Kundgebung

am Mittwoch abend 8UhrimBürgergarten.
Volksentſcheid! Was nun?
Zollwucher.

Alle werktätigen Einwohner Annaburgs erſcheint dazu. Der

Ortsgruppe Annaburg der M. P. D.

IEEEEEMMmmIE
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Friſch gehrannte

in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt

e SämflicheKinder lein
kaufen Sie wie immer

gut und preiswert

zu haben bei

Brrr

Carl Peigold,

um
ein Fahrrad.

I Opel, Brennabor, Nifa.
Monatliche Abzahlung 10 Mark,

größte Auswahl am Lager.

Markt 20 Friß
Reparaturwerkſtatt und Emallieranſtalt,

Autogenſchweißerei-

zu Originalpreiſen,herigen Veleuchtungskörper
für alle Zwecke,

O vVüilgeleiſen, Gtaubſauger,
Taſchenlampen, Batterien und Birnen

3 Elektromotore.u Dachſtänder für Radio 2
Rohre Antennen zu billigſten in 8

9

O

9

9

hat am Lager und empfiehlt

Wilhelm Grahl.

2222277N. S. V. 780 com
Bremsleiſtung 6,5 PS

Vertretung: R- Gansauge, Torgau-
Leipziger Straße 32 Fernruf 462

IIlIIuurrurrurrrrrerrCCCCCCoDDDoD

empfehle in großer Auswahl

A.

in eigener Wertkſtatt gefertigte

in ſchöner, ſolider Ausführung.

Gie kaufen bei mir billig und gut!

Ernst Peschhe, Annahurg

EEe

n

Rübenſaft
und Syrup

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Küchenkanten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Laut tidter i r

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.
ohne Glas. Zu haben bei:

J. G. Fritzsche-
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Röcller, Fernruf 53

z Ebktr. Glühbirnen Ooram

S

RM. S97. O0 ab Werk. Herren Pilot- und Cord Hoſen

e

Zum Kinderfest
Kinderkleider 1. Päſche

Zum Kinderfeſte!
Fahnen und Lampions
in reicher Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung
In Kantholz, 6chalhrettern, 6chwarten,

Latten, Fußbodenlagern, 6cheuerleiſten,

Hobeldielen uſw.
unterhalte ich ein großes, ſtets gut ſortiertes
Lager, ferner fertige ich

Möbel aller Art
e ſeborhſt nur in ſolider Ausführung und kann bei

Verwendung beſtens Materials infolge meiner
I Produktion vom Baumſtamm im Walde bis zur

I Fertigproduktion große Vorteile bieten

Wilhelm KunzeSütterlin- -Tafeln

Sütterlin-Federhalter, Schieferkäſten u. a.
m. zu haben bei

S Papierhdlg.
el Siſter Jacketts

Waſch-Joppen Windfacken

Mancheſter Hoſen
blaue Arbeits Jacken

empfiehlt preiswert

Seb.
adio- Anlag en
Syſtem en

werden ſachgemäß ausgeführt durch

Rich. Gansauqge, Torgau,
Leipzigerſtraße 32.

Rot- u. Weißweine
zu Originalpreiſen gibt ab

J. G. Hollmig's Sohn.
Amsichits hartem

neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.
empfiehlt Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

SütterlinSchreibhefte

e



Zeitung. Mittwoch, 7. Jult 1926.

Eineinhalb Jahre Gefängnis für Holzmann.
Jm Kutiskerprozeß wurde folgendes Arteil verkündet:

Jwan Kutisker 5 Jahre Zuchthaus, 4 Millionen Mark
Geldſtrafe, 10 Jahre Ehrverluſt. Die Angeklagten Grieger,
Blau, Blei, Alexander Kutisker und Grobe werden zu je
6 Monaten verurteilt bei einer Bewährungsfriſt von 3 Jahren.
Der Angeklagte Holzmann wird zu einhalb Jahren Gefäng-
nis verurteilt. Der Angeklagte Strieter erhielt eineinhalb
Jahre Gefängnis. Außerdem wird gegen ihn der Haftbefehl
ausgeſprochen, da er entflohen iſt. Die Angeklagten Daniel
und Max Kutisker werden freigeſprochen. Die UAnterſuchungs
haft wird bei allen Angeklagten angerechnet.

Die Arteilsbegründung führt u. a. aus, daß die
Preußiſche Staatsbank durch die betrügeriſchen Maßnahmen
Kutiskers um 14,3 Millionen Mark geſchädigt worden ſei,
von denen nur 4 Millionen wieder herbeigeſchafft werden
konnten. Der Umſtand, daß in der Geſamtſumme die Zinſen
für die gewährten Darlehen enthalten ſeien, verringere den
Schaden keineswegs, da die Staatsbank dieſe Zinſen auch
erhalten hätte. Der Betrug ſei in der Hingabe zu erblicken
Da der geſamte Wechſelverkehr mit Kutisker als ein Ganzes
anzuſehen ſei, müſſe auch eine fortgeſetzte betrügeriſche Abſicht

vorgenommen werden.
Sämmtliche Angeklagten mit Ausnahme der Freigeſprochenen

haben gegen das Arteil Reviſion eingelegt.

Neuer Frankenſturz.
1 Franken 9 Pfennig.

Der belgiſche und der franzöſiſche Franken haben am
Donnerstag ihren ſtürmiſchen Wettlauf nach abwärts mit dem
Erfolg fortgeſetzt, daß der franzöſiſche Franken den belgiſchen
um eine Naſenlänge ſchlug. Er notiert im Verhältnis
zum Pfund 180, der belgiſche 179. An einem ein
zigen Tage iſt damit die franzöſiſche Währung um 10 Franken
gefallen. Der franzöſiſche Franken hat nunmehr nur noch
einen Wert von etwa 9 Pfennig

Exploſtonskataſtrophe in Polen.
38 Soldaten durch eine Granate getötet.

Warſchau, 1. Juli. Auf dem Uebungsplatz in Poworſz
bei Kowel wurden durch Exploſion eines 18-Zentimeter-
Artilleriegeſchoſſes 38 Soldaten, darunter 2 Offiziere gekötet,
über 30 Soldaten, darunter ebenfalls 2 Offiziere, ſchwer und
11 Soldaten leichter verletzt. Die Granate lag vermutlich
noch vom Weltkrieg her in der Erde und wurde beim

Exerzieren des 41. Jnfanterieregiments durch Berühren zur
Exploſion gebracht.

Eine Entſchließung des ZJentrums.
i Wirths Rückkehr zur Zentrumsſfraktion,

Der Reichstagsausſchuß der deutſchen Zentrumspartei
trat unter dem Vorſitz des Reichskanzlers e zu einer

reaußerordentlichen Sitzung zuſammen, an der zahlreiche Her
vorragende Zentrumsparlamentarier teilnahmen. Miniſter
präſident a. D. Stegerwald hielt ein Reſerat über
die volttiſchen Tagesfragen, wobei er als Hauptproblem die
Fragen der Fürſtenabfindung und der Zölle be
zeichnete Das Zentrum werde nach wie vor für ſeine Auz
faſſung eintreten, daß die Auseinanderſetzung mit den
vormaligen regierenden Fürſtenhäuſern auf reichsgeſetzlichem
Wege geregelt werden müſſe. Bei den Zöllen handele es ſich
darkin, einen Ausgleich zwiſchen den bisherigen niedrigen
und den autonomen Sätzen zu finden. Da man leider an

nehmen müſſe, daß in der nächſten Zeit die Arbeitsloſigkeit
noch anhalte, müſſe man die Produktion für die Erwerbsloſen
fürſorge mehr als bisher in den Vordergrund ſtellen. Hier
für kämen namentlich drei Gebiete in Betracht: Landwire
ſchaft, Eiſeninduſtrie und Baugewerbe. Über innerparteiliche
Fragen Außerte ſich Stegerwald dahin, daß ſich das Zentrum

e

weder Kach rechts noch nach links ziehen laſſen dürfe. Es
ſei bereit. mit allen Parteien Politik zu treiben, die die
Staatsnotwendigkeiten anerkennen und in dieſem Sinne han-
deln. Die Große Koalition erſcheine wohl zurzeit als
das Richtige. Die Haltung, die die Sozialdemokratie ein
genommen dabe, ſei nicht beſonders verheißungsvoll.

Jn der darauf folgenden Ausſprache wurde u. g. eine
An derung des Waählſyſtems bzw. die Beſeitigungder ſcheingtifchen Liſtenwähl gewünſcht, da durch die Liſten
wahl zu wenig führende Männer ins Parlament kämen.
Die Ausſprache führte, wie wir hören, in allen erörterten
Fragen zur vollen Einmütigkeit. Auch die in der Frage des
Volksentſcheſds über die Fürſtenenteignung entſtandenen
Zweifel und Meinungsverſchiedenheiten wurden ausge
glichen. Die Haltung der Reichstagsfraktion wurde einmütig
gebilligt. Das Hauptergebnis der Tagung war, daß Reichs
kanzler g. D. Dr. Wirth auf Grund von Verhandlungen, die
während der Tagung von den leitenden Parteiinſtanzen mit
ihm geführt wurden, ſeine Bereitwilligkeit erklärte,
der Reichstagsfraktion nunmehr wieder bei
zutreten und der Partei ſeine volle Arbeitskraft und Per
ſönlichkeit wieder zur Verfügung zu ſtellen.

Am Schluß der Tagung würde eine an die Zentrums
partei im Lande gerichtete Kundgebung angenommen. Die
Zentrumsfraktion, ſo heißt es in dem Aufruſ, wird ihr Ziel
nach dem Scheitern der bisherigen Verhandlungen über die
Fürſtenabfindung für eine gerechte Regelung der Ab
findung weiter verfolgen. Zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit fordern die Zentrumspartei Arbeitsbeſchaffung,
die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ſoll mit größeren Mitteln
in neuen Formen und auf breiterer Grundlage als bisher
durchgeführt werben. Am Schluß der Kundgebung wird der
Eintritt Deutſchlans in den Völkerbund verlangt und darauf
hingewieſen, daß eine weit ausſchauende und der Not unſeres
Volkes gerecht werdende Politik nur möglich iſt, wenn allen
Beſtrebungen entgegengetreten wird, welche die verfaſſungs
gemäße Grundlage und den republikaniſchen Charakter Un
ſeres Volkes antaſten und gefährden.

4Geheimrat Wiedfeldt P.
Botſchafter und Kruppdirektor.

Nach langer ſchwerer Krankheit iſt in Eſſen Dr, h. c.
Otto Wiedſeldt im faſt vollendeten 55. Lebensjahre ge
ſtorben. Der Verſtorbene litt ſeit längerem an Blut
zerſetzung und hatte ſich zur Kur in St. Moritz aufge
halten, wodurch ſich ſein Befinden zunächſt auch gebeſſert
hatte. Jn den letzten Tagen ſtellte ſich aber eine Ver
ſchlechterung ſeines Geſundheitszuſtandes ein, ſo daß
utehrfach Blutübertragungen vorgenommen werden
mußten. Die ärztliche Kunſt konnte aber das Leben nicht
mehr erhalten.

Jm Mittelpunkt des Wiedfeldtſchen Wirkungskreiſee
ſtanden zwei wichtige und ſchwierige Aufgaben. Als es
ſich nach dem Kriege darum handelte, die deutſchamerika
niſchen Beziehungen wieder feſter zu knüpfen, wurde er
als erſter deutſcher Botſchafter nach dem Friedensſchluß
nach den Vereinigten Staaten entſandt, wo er auch gute
diplomatiſche Erfolge aufzuweiſen hatte. Nach zweijäh
viger angeſtrengter diplomatiſcher Tätigkeit kehrte er in
das Direktorium der Kruppwerke zurück, dern
er ſeit 1919 angehört hatte. Hier gelang es ihm in Zeiten
ſchwerſter ſozialer, wirtſchaftlicher und politiſcher Wirren,
die Betriebe auf Friedenserzeugung umzuſtellen und die
Kruppwerke, die durch den Verſailler Vertrag ſchwer ge
litten hatten, vor dem Schlimmſten zu bewahren.

Börſe und Handel
Amtliche Berliner Notierungen vom 5. Juli.

S Börſenbericht. Die Börſenwoche begann in ſchwacher
Haltung, insbeſondere gingen die Kursgewinne der leßten
Dage verloren. Uber die Gründe der Verflauung war man
ſich nicht ganz e beſonders wurde auf die anhaltende
Verknappung des Geldmarktes hingewieſen. Jm weiteren
Börſenverlauf wurde die Haltung etwas freundlicher. Am
Geldmarkt herrſcht rege Nachfrage, tägliches Geld ſtellte ſich
auf 6-7 monatliches Geld auf 5 6 25.

Deviſeneörſe. Dollar 419 4,20; engl. Pfund
20,40- 20 holl. Gulden 168, 168,83; Dan z 81,02
bis 81.22; fränz. Fränk 11,39 11,43; vel g. 11,06 11,10;
ch wei s 81.21 81. Jtalien 14.74 14.78: ch we d.

während für ſpäter Unternehmungsluſt fehlt.

Krone 112,41-112,69; dann. 111,23 111,51 nor weg. 92,08
bis 92,32; tſchech. 12,42 1246; öſterr. Schilling 59,39
bis 59,43; poln. Zlkoty (nicht amtlich) 45,53 45,77.

Produktenbörſe. Der Getreidemarkt zeigte ruhige Hal
tung, aber unnachgiebige Tendenz. Die fortdauernd unbe

ſtändige und teils ſtark regneriſche Witterung erweckt manche
Beſorgnis wegen der Ernte und macht ebenfalls Abgeber vor
ſichtig. Durch die bisherigen Beſchlüſſe bezüglich der Zölle
und Einfuhrſcheine iſt man noch nicht im klaren, wie ſie ſich
auswirken werden. Deshalb bleibt vordere Ware gefragt,

d Weizen hat
ſich nur wenig im Preiſe verändert, dagegen war für Rog-

gen die Stimmung feſt und die Anfangspreiſe ſtellten ſich
um etwa zwei Mark höher. Gerſte iſt im Futtermaterital
vbegehrt, Hafer war weiter feſt, bei mäßigem Angebot. Mai s

iſt vom Auslande erhöht und auch hier beſonders für Ware
ins Land kommt.

Weizenmehl
geſorgt,
Roggenmehl feſt
rithig.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

32 7. 5. 7.Weizkl.f.Brl.. 10
Rogkl. f. Brl.) 11,2
Raps
Leinſaat SVikt. Erbſen 30-46
kl. Speiſeerbſ. 30-34
Futtererbſen 22-27
Peluſchken 23,5-27 23,5-28,5
Ackerbohnen 22-24.5 22-245
Wicken 32-33 32-33
Lupin., blaue 14,5-16.514,5-16,0
Lupin., gelbe 19-21,5 19-21,5

Seradella SRapskuchen 14.2-144 14,1-143
Leinkuchen 19-19,5 18.9-19.3
Trockenſchtzl. 10-10,5 10-10.5
SoyaSchrot 20.5-20,6 20,0-20,5

Berlin br. Torfml.30/70inkl. Sack 295 30 729,7 30 5] Kartoffelflek. 22,7-23,3 22,5 23

Der Abſatz des deutſchen Kaliſyndikats. Der Abſatz des
deutſchen Kaliſyndikats in Juni 1936 betrug 828 267 Doöppel
zentner Reinkali. Der Geſamtabſatz tn den erſten zwei Mo
naten (Mai--Juni) des laufenden Düngerjahres beträgt
1246347 Doppelzentner Reinkali gegenüber 1548 314 Doppel
zentner Reinkali in den erſten zwei Monaten des Dünger
jahres 1925/26.

Finanzierungsgeſellſchaft für Traktoren. Jm Reichs
miniſterium für Ernährung und Landwirtſchaft iſt die Finän
Zierungsgeſellſchaft für Träktoren gegründet worden, die nach
ihrer Satzung die Gewährung und Finanzierung von Kre
diten zum Bezuge vornehmlich von Landkraftgeräten ſowie
die nachdrückliche Förderung ſämtlicher Maßnahmen zur Ver
beſſerung und Verbilligung derartiger Maſchinen zum Ge
genſtand des Unternehmens hat. Das Aktienkapital von zwei
Millionen Mark iſt von einer Gruppe privater und öffent
licher Banken einerſeits, von der Deutſchen Rentenbankkredit
anſtalt andererſeits gezeichnet worden. Auf der anderen Seite
iſt ein maßgeblicher Einfluß den land wirtſchaftlichen Spitzen
organiſationen gewährleiſtet. Auch das Reich iſt im Auf
ſichtsrat vertreten, zumal es das Unternehmen durch die
Ubernahme einer Ausfallgarantie unterſtützt

Nah und Fern.
O Ein Ständchen für den Reichspräſidenten. Der aus

60 Schülerinnen beſtehende Mädchenchor der Volksſchule
Nord Oſtero de (Oſtpreußen), der, auf einer Deutſch
landfahrt vegriffen, mit fünf Lehrern in Berlin weilte,
brachte dem Reichspräſidenten im Garten des
Reichspräſidentenhauſes ein Ständchen. Der Reichspräſit
dent, der Ehrenbürger von Oſterode iſt, ſprach den Lehrern
und den Kindern ſeinen Dank aus.

O überfall auf einen Kaſſenboten. Jn Berlin wurde
ein Kaſſenbote der Landbank im Flur des Landbankhauſes
überfallen. Der Kaſſenbote wurde durch einen Schuß des
Räubers ſchwer verletzt. Es gelang jedoch dem Angreifer
nicht, ihm die Aktentaſche mit dem Geld zu entreißen.
Der mutmaßliche Täter, der Kaufmann Dr. Otto
Ublrich, wurde verhaftet.

O Höhlenbewohner bei Berlin. Bei einer Streife in
der Nähe von Plötzenſee machte die Berliner Krimi-

die noch vor der Zollerhöhung
und etwas höher,

Weiz., märk.
pommerſch.

Rogg., märk. 209-212
pommerſch. S
weſtpreuß.

Braugerſte 205-212
Futtergerſte 190-204
Hafer, märk. 204-213

pommerſch.
weſtpreuß.

Weizenmehl
p. 100 Kg fr.
Bln.br. inkl.
Sack (feinſt.
Mrk. u. Not.

Roggenmehl
p. 100 kg fr.

5. 7.

208-211

37,7-39,7

Auf ſchwankem GHrund.,
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„Es hat heute länger gedauert,“ ſagte ſie. „Erſt
war kein Mitkommen, dann hatte der Wagen auch noch
Aufenthalt.“

„O, das macht ja nichts aus. Dir wird die Ver
zögerung nicht lang geworden ſein.“ Sein Geſicht blieb
grau und unbewegt, ſeine Lippen löſten ſich beim Spre-
chen kaum von den Zähnen.

Alſo ſo nahm er's. Ohne zu fragen, ohne ſie erſt
zu hören. Das Gute, Weiche in Fränze war verflogen,
trotzdem ſetzte ſie ſich zur Wehr.

„Was meinſt du?“
„Das will ich dir droben ſagen, komm herauf.“
Sie an der Hand faſſend, zog er ſie gewaltſam

ins Haus hinein. Sie ließ es geſchehen, um kein Auf
ſehen zu machen, im Flur drinnen aber riß ſie ſich los
und drohte:

„Du fang nicht ſchon wieder an!“
„Komm herauf!“ ſagte er noch einmal, und ſein

Blick ſtieß ſie vorwärts
Da lief ſie wie fliegend die Treppe hinan. Mit

gewaltigen Schritten folgte Janſen ihr nach.
Sie ſtanden zuſammen vor der Tür, als die Mut

ter kam und öffnete
„Herrgott, was iſt denn nun ſchon wieder los?“

rief ſie, als ſie die beiden ſah. Keines antwortete, Jan
ſen ging als erſter in die Stube hinein und wartete,
bis Fränze ihm nachkam. Sie lieb vor ihm ſtehen.

„Du ich warn ich ich bin grad in gute
Stimmung für das, was jeht Lommt, trägſt du die
Verantwortung und die Folgen.“

„Alſo darum,“ ſagte er, als hätte er ſie gar nicht
gehört. Sein Blick irrlichtete an ihr hin und her. „Alſo
darum wars dir ſo ungelegen, wenn ich dich mittags
abgeholt hab' Freilich, der macht's dir wohl vergnügter

ich hab's geſehen
Jhre Bruſt wogte. Das Grundloſe ſeines eifer

ſüchtigen Verdachtes brachte ſie in flammende Empörung.
Doch noch ſuchte ſie ſich zu beherrſchen, ſuchte ihn ſelbſt
zur Beſinnung zu bringen.

„Ernſt ich warne dich noch einmal es hat
jeder ſeine guten und ſeine böſe Stunden ich fühl“s,
für mich iſt's keine gute jetzt. Geh lieber und komm
ein andermal wieder.

Seine Händen hoben ſich langſam, legten ſich auf
ihre Schultern, ſo ſchob er ſie zum Fenſter hinüber, bog
ſich gegen ſie vor und ſah ihr ſo dicht ins Geſicht, daß
ihr ſein Atem brennend darüber ſchlug.

„Nun ſag mir, ob du auf dein Wege biſt, mich zu
betrügen?“

„Ja wenn ſo weiter geht!“ J
„Fränze!“

Er taumelte zurück, wie vor den Kopf geſchlagen.
Sie ſtand hoch aufgerichtet vor ihm mit einem böſen
Funkeln im Blick.

Die Mutter kam hereingeſtürzt. Sie fühlte, hier
war etwas anderes im Anzug als der übliche Streit mit
der üblichen Verſöhnung.

„Fränze Ernſt. Am Gotteswillen, Ernſt, ſo
ſeien Sie doch nur mal der Verſtändigere. Sie ſehens
doch, daß ſie rein ihre fünf Sinne nicht beiſammen hat
und nicht mehr weiß was ſie redet.“

„Jch weiß ſehr wohl, was ich rede, und ich ſag!s
dir noch einmal ja, wenn's ſo weiter geht! Jch hab
mir viel gefallen laſſen und hab' wenig genug für
inich verlangt, bring“ du mich nicht mit der Gewalt dazu,
vaß mir die Luſt kommt, mir mein Leben vergnügter ein
zurichten, als wies bis ſetzt zwiſchen uns warl!“
Er ſtand noch immer wie erſtarrt. Die Mutter rang

die Hände
„Fränze, was iſt denn nur geſchehen? Ernſt was

u 7reden Sie ſich denn nur wieder ein

meinen Augen

Sie ſah nicht das flackernde Licht in ſeinem Blidh,
ſie ſah vor ſich nur die ſpottlachenden, ſchadenfrohen
Augen des andern, die ihr nachſchauten, ſo keck, ſo belei
digendverſtändnisvoll. Auch noch lügen?!

„Es war kein Zufalll Mach dir draus, was du
willſt.“
Er keuchte auf. „Fränze der du ich hab's

dir ſchon einmal geſagt, es ginge auf Leben und Tod.
„Bei mir geht“s auch auf Tod und Leben!“ Sie

lachte wild. „Leben! Was hab' ich wohl davon jetzt ken
nen gelernt. Wenn ich andere in meinem Alter anſehe!
Warken, immer heißt's warten! Alles aufſparen auf
ſpäter. Was weiß ich, was mich ſpäter freut. Jetzt bin
jung! Du aber gehſt an allem, was Jungſein und Leben
heißt, vorbei wie ein alter Mann!“

„And du haſt dich unter der Hand nach einem um
geſehen, der“s dir pläſterlicher macht. Haſt ja auch eine
paſſende Wahl getroffen. Ein Lump und eine

„„Du du Es ſah aus, als wolle ſie ihm ins
Geſicht ſchlagen. Die Mutter riß ihr die erhobene Hand
herunter. Auch ſie war jetzt ganz außer ſich.

„Fränze! And Sie, Ernſt ja, was zu arg iſt, iſt
zu arg. Das leid auch ich nicht. Jch, als Mutter. Das
ge ja wohl eine Ehe mik Mord und Totſchlag. So wie
Sie darf ſich kein Mann vergeſſen und ſolche Auftritte
hier in meiner Wohnung verbitt ich mir. Sonſt

(Fortſetzung folgt.)



nalportzer eine eigenartige Entdeckung ſie fand in ſrühe
ren Schießſtänden und Erdtrichtern eine ganze Kolonie
von Höhlenbewohnern. Es waren Berliner „Hofſänger“,
die den Winter im Obdachloſenaſyl verbrächt und jetzt in
etwa zwanzig Erdlöchern ihre Sommerreſidenz aufge
ſchlagen hatten. Sie hatten ſich aus Papier und Laub
noötdürſtige Lager bereitet und dieſe durch Sträucher und
Gebüſch verdeckt. Die Kolonie wurde aufgelöſt.

O Familientragödien. Jn Bern iko w (Neumark) gab
der Bauernhofbeſitzer Ker ger auf ſeine Schwiegertochter
nach einem Streit einen Schuß ab; die Frau wurde ſchwer
verletzt. Kerger erſchoß ſich nach der Tat Jn Groß
Otters leben vei Magdeburg erwürgte der 58 Jahre
alte Tiſchler Scholl mann ſeine Ehefrau, die von ihm
getrennt lebt. Er ſtellte ſich dann ſelbſt der Polizei.
S Jn Hamburg gab der 23jährige Mechaniker Metge
aus Eiſerſucht auf ſeine Frau nach einem heftigen Streit
einen Schuß ab, durch den die Frau lebensgefährlich ver
letzt wurde. Die Tat geſchah in Gegenwart der ſchwer
kranken Mutter der Ehefräu. Metge jagte ſich nach der
Tat zwei Schüſſe in die Schläfe und war ſofort tot.

O Tödliche Flugzeugabſtürze. Bei einem Schulflug auf
dem Flugplatz Stuttgart ſtürzte ein Hochdeckerflug-
zeug ab, wobei der Flugzeugführer Bäder tödlich
verunglückte. Jn der Nähe von Sue z iſt ein Flugzeug
der dortigen Fliegerſchule verunglückt. Die beiden In
ſaſſen wurden getötet. Die Nachricht vom Ab
ſturz eines Verkehrsflugzeuges in der Nähe von Kahl-
berg bei Königsberg i. Pr. hat ſich als falſch heraus
geſtellt.

S Die deutſche Abteilung auf der Baſeler Ausſtellung
für Binnenſchiffahrt. Am Vortag der Eröffnung der
Jnternationalen Ausſtellung für Binnenſchiffahrt und
Waſſerkraftnußung in Baſel hatte der deutſche
Reichskommiſſar, Oberbürgermeiſter Dr. Land
mann Frankfurt a. M., zu einer Vorbeſichtigung der deut
ſchen Abteilung der Ausſtellung eingeladen. Die deutſche
Abteilung, die ein gutes Drittel der geſamten Ausſtel
lungsfläche velegt hat, zerfällt in die Abteilungen für
Binnenſchiffahrt, für wiſſenſchaftliche Jnſtitute und für
Waſſerkraftnutzung. Die Ausſtellung wurde unter großen
Feierlichkeiten eröffnet.

O Wieder einmal Verlobung des Prinzen von Wales.
Ein ſpaniſches Blatt veröffentlicht in großer Aufmachung
das Gerücht, der Prinz von Wales werde ſich dem
nächſt mit der älteſten Tochter des ſpaniſchen Königspagares verloben. Während des
Auſenthaltes des ſpaniſchen Königspagres in London
werde die Sache perſfekt werden. (Der Prinz von Wales

iſt gerüchtweiſe mindeſtens ſchon zehnmal verlobt worden.
Die Nachricht bleibt, aber die Bräute wechſeln.)

O Deutſche ehemalige Kriegsgefangene in Sibirien.
Nach Mitteilung des Deutſchen Konſulats in
NowoSibirſk (früher Nowo-Nikolajewſk) vefinden ſich
noch 216 ehemalige deutſche Kriegsgefan-
gene in Sibirien, die dort aber freiwillig zurück
geblieben ſind. Außerdem verfolgt das Konſulat die
Spuren von 40 Perſonen, deren Adreſſen und Perſonalien
noch nicht feſtgeſtellt werden konnten.

G Peſt in Villa de Leon. Jm Anſchluß an die gemel
dete Uberſchwemmungskataſtrophe iſt nunmehr in der
mexikaniſchen Stadt Villa de Leon die Peſt aus
gebrochen. 6000 Familien haben weder Unterkunfts
möglichkeit noch Nahrungsmittel. Die Zahl der bis jetzt

ſeſtgeſtellten Todesfälle beträgt 250.

ODieErdbebenkataſtropheguf Sumatra
Jn Padang auf Sumatra wurde ein neuer kräf
käger Erd ſtoß verſpürt. Die Bevölkerung flüchtete in
großer Haſt aus dem Bereich der Stavt. über dem Vul
kann Palang bei Solok wurde eine Feuerſäule wahr
genommen. Jn Port van der Capellen wurden
beim Einſturz des Gefängniſſes mehrere Gefangene ge
tötet. Die Telegraphen- und Telephonverbindungen ſind
noch größtenteils geſtört.

Bunte Tageschronik.
Berlin. Bei der Feier des 50 jährigen Beſtehens

überwies Reichs
e

ankem Grund
Roman von H. Abt.
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Ein ſehr beredter Blick ſprang zur Tür hinüber. Dem

Blick folgte Ernſt Janſen mit einem ſchweren Schritt.
„Wenn Sie meinen, daß wir ſchon dabei ſind

für den Augenblick kann ich ja gehen für den
Augenblick

Die Stimme holperte und ſchwankte wie die eines
Trunkenen

„Du bleibſt!“ Fränze hielt ihn am Arm zurüd.
„And hörſt zu, was ich hier ſchwöre. Bis zu dieſem
Augenblick hab ich dir gar keine Sekunde lang auch nur
mit dem leiſeſten Gedanken Grund zur Eiferſucht ge
geben. Red? jetzt nicht!“ herrſchte ſie ihn an, als er ſie
ünterbrechen wollte. „Ob du mir jetzt glaubſt oder nicht, iſt
mir ganz egal. Wie viel dein Glauben wert iſt, das
hab ich jetzt geſehen. And es muß viel Waſſer den
Berg herunkterlaufen, bis ich dir das vergeſſen habe.
And was ich dir noch nie geſagt habe, das ſag ich dir
jetzt zum erſten und zum letzten Male noch einmal ein
Wort, wies dir jetzt auf der Zunge gelegen hat, und
noch einmal ſo ein Verdacht und zwiſchen Uns iſt's
aus! Daran gibts kein Rükteln.“

Sie ſah ihn noch ein paar Sekunden ſtumm, mit
flackerndem Blick an, dann ging ſie zur Nebenſtube hin
über Und verſchloß hinter ſich die Tür.

Jhm war der Kopf zur Bruſt herabgeſunken, ſo
ſtand er länge ſchweigend da. Auch Frau Diethold fand
kein Wort. Ein Stöhnen klang ſchließlich auf:

„Sie hat ja recht ſie hat ja recht
Mit vorgeducktem Kopf ſtarrte er um ſich. Jn

das Weiße ſeiner Augen trat ein rötlicher Schein, vor
dem Frau Diethold bis ins Jnnerſte erſchrak

„Aber der Lump wenn ers noch einmal wagt
er kutſs um mich, um mir“s heimzuzahlen wenn er's
noch einmal wagt ſie nur anzuſehen

innenminiſter Dr. Külz dem Amt eine Stiftung der Reichs-
regierung in Höhe von 100 000 Mark.

Trier. Jn Edingen wurde ein Eiſenbahnarbeiter Vater
des ſiebenten Sohnes. Der Reichspräſident hat bei dem
Kinde die Patenſtelle übernommen

Zürich. Die Entzündung von Aluminumſtaub verurſachte
in den Bronzefarbwerken in Kempten bei Wetzikon eine
Exploſion, durch die ein Arbeiter getötet und zwei
ſchwer verletzt wurden.

Graz. Jn Abſtall im unteren Murtäl wurde durch
ſpielende Kinder ein Brand verurſacht, der 23 Bauernan-
weſen einäſcherte. Die Schadenſumme beträgt mehrere
Millionen Dinar.

Paris. Nach einer Meldung aus Santtago de Chile
ſind bei einer Exploſion in einem Bergwerk in Chiqui-Canata
14 Bergleute ums Leben gekommen und etwa 30
verletzt worden.

Rom. Jn Taranto platzte bei der Ausbeſſerung unter
irdiſcher Abflußröhren ein Rohr. Drei Arbeiter wurden
von den hervorſtruüdelnden Unratmaſſen mitgeriſſen und er
tranken.

Rom. Bei Genug fuhr ein Schnellzug in ein Laſtauto
hinein; die drei Jnſaſſen des Autos wurden getötet.

r n eLand u rtſchaftliches
Maikäfer als Fiſchfutter.

Zur Verwendung der Maikäfer (für Junikäfer gilt
dasſelbe) als Fiſchfutter hat Profeſſor Eckſtein in Ebers
walde eine Methode ausgearbeitet, die es geſtattet, auf
einfache Weiſe das Rohmaterial, welches nur während
einer kurzen Zeit im Jahre geſammelt werden kann, auf
längere Zeit haltbar und damit einer allgemeinen Verwen
dung als Futtermittel zugänglich zu machen. Zum Ab
köten der Maikäfer wird, wie wir der Allgemeinen Fiſche
reizeitung“ entnehmen, nicht heißes Waſſer, ſondern
Schwefelkohlenſtoff, ein ſchnell und ſicher wirkendes Gift,
verwendet. Die geſammelten Käfer werden in ein gerei
nigtes Petroleumfaß geſchüttet, der Maſſe wird etwa ein
Schnapsglas voll Schwefelkohlenſtoff hinzugefügt und
dann das Faß mit einem gutpaſſenden Deckel geſchloſſen.

Nachdem die Käfer auf dieſe Art getötet ſind, werden
ſie etwa 10 em hoch auf dem reingefegten Herd eines ge
heizten Backofens aufgeſchichtet und während des Röſtens
Hrei bis viermal gewendet. Der Backofen ſoll hierzu ſehr
ſtark geheizt ſein, ſo daß er etwa die doppelte Hitze hat,
welche zum Brotbacken erforderlich iſt. Die Maikäfer
Hleiben etwa 12 Stunden im Ofen und werden dann zu
Arem Mehl vermahlen, welches längere Zeit haltbar iſt.
S bis 90 Liter geröſtete Maikäfer wiegen 15 bis 20 Pfund.
Beſonders hervorgehoben ſei, daß der Backofen durch
dieſen Prozeß weder vbeſchmiert noch in irgendeiner an
deren Weiſe nachteilig veeinflußt wird, ſo daß einer
ſpäteren Verwendung desſelben Ofens zum Brotbacken
keinerlei Bedenken enkgegenſtehen. Das ſo erhaltene Mai
käfermehl wird mit ſoviel Roggenkleie vermiſcht, daß die
Maſſe, mit Waſſer vbefeuchtet, eben zuſammenhält. Auf
Futtertiſche verfüttert, wird dieſe Miſchung von Karpfen

und auch von Goldorfen begierig aufgenommen.
Leider konnte bisher die Fütterung mit dieſem Futter
gemiſch noch nicht ſyſtematiſch durchgeführt werden, ſo daß
Abwachsreſultate nicht vorliegen. Dagegen können uns
die vorhandenen Analyſen einen Fingerzeig geben, in
welchen Mengenverhältniſſen die Miſchung herzuſtellen iſt.
Aus dieſen kann man die Regel ableiten, daß das Mai
käfermehl mit der gleichen Gewichtsmenge Roggenkleie
gemiſcht als Futter zu verwenden iſt. Dieſe Miſchung
kommt hinſichtlich der Summe der Nährſtoffe verhältnis-
mäßig nahe der als Karpfenfutter beſonders geſchätzten
blauten Lupine (63,6 75,0) und beſitzt denſelben Gehalt
an Fett wie dieſe.

Vom Tränken des Kleinviehs.
Wie der Menſch ſich ſelbſt für die Einnahme der Nahrungsmittel an gewiſſe Mahlzeiten gewöhnt hat, ſo o

man auch bei den Haustieren von altersher die Fütterung
auf gewiſſe Tageszeiten beſchränkt, und beide, Menſchen
und Diere, fühlen ſich dabei wohl, auch wenn ſich der
Hunger mitunter ſchon etwas vor der Mahlzeit einſtellt

ha

Der Hunger wird leichter ertragen als der Durſt. Letzterer
kann ſich zu verſchiedenen Zeiten, die nicht mit der Fütte
rungszeit zuſammenfallen, einſtellen; es kommt dabei
meiſtens auf die aufgenommene Nahrung an. Wann ſoll
nun das Kleinvieh getränkt werden

Bekommen die Ziegen vor dem Heu ordentlich Trank
mit Rüben, ſo wird ſich der Durſt erſt nach dem Einnehmen
eines größeren Quantums Heu oder Trockenfutter ein
ſtellen. Beſteht der Trank mehr in Kleie, Mais, Seſam
uſw., alſo aus trockenen Subſtanzen, vhne nennenswerten
Zuſatz von Rüben, ſo wird ſich auch der Durſt früher ein
ſtellen. Durch Hinhalten des Tränkgeſchirrs wird man
bald ſehen, ab ein Tier Durſt hat oder nicht. Es wäre
aber verfehlt, wenn man nun mit dem DTränken bis zur
nächſten Fütterungszeit warten wollte, wenn das eine oder
das andere Tier in dieſem Moment nicht ſaufen wollte
der Durſt kann ſich bei demſelben ſchon in einer halben
Stunde einſtellen. Sollte nun das arme Tier zwölf
Stunden warten, bis ihm wieder Waſſer gereicht wird
zur Strafe, weil es vorhin nicht ſaufen wollte

Jm Großviehſtall bürgert ſich mehr und mehr die
automatiſche Tränke ein. Die Einrichtung, welche an der
äußeren Krippenwand angebracht und mit einer Waſſer-
leitung verbunden iſt, ermöglicht es jedem Tier, Tag und
Nacht zu jeder beliebigen Zeit zu ſauſfen, Eine ſolche Vor
richtung wäre natürlich auch für die Ziegen ſehr empfeh
lenswert, allein der Preis ſpielt hier die Hauptrolle und
deshalb verzichten wir, hier näher darauf einzugehen. Den
Waſſerkeſſel tagsüber einigemal den Ziegen vorzuhalten,
kommt billiger und tut den Dienſt auch. Ob vor dem
„Trank“ ſchon getränkt wird, iſt weniger wichtig als
wenn überhaupt nicht getränkt wird; das bißchen Waſſer,
das im Weichfutter aufgenommen wird, kommt nicht ſo
ſehr in Betracht, dagegen muß das Weißtränken als abſolut
verwerflich bezeichnet werden. Bei letzterem nehmen die
Tiere, dem Maul und nicht dem Magen gehorchend, ein zu
großes Quantum von Waſſer ein und überfüllen ſich da
durch den Magen. Eher noch zu empfehlen wäre
ein Verſuch, den Durſt der Tiere vor dem Füttern zu
ſtillen, denn in dieſem Falle würden ſie die Aufnahme des
Tranks in der Regel verweigern, es ſei denn, daß ſie vor
her im Tränken vernachläſſigt worden ſind.

Es darf aber auch kein abgeſtandenes oder gar ver
dorbenes Waſſer verabreicht werden, ſondern man nehme
ſtets friſches Leitungs- oder Brunnenwaſſer,

Zum Merken.
Roher Tabagk. Dieſer iſt für Ziegen und Schafe einzügliches Mittel, das unterbliebene Wievertauen re n

beleben. Man macht ihn gut dürr, ſtampft und ſiebt ihn fein
Der n t e ehren en de gemiſcht, den

en auf das Futer zu ſtreuen. Man rechnet prMahlzeit 3—5 Gramm e
Desinfektion des Stalles nach Schweineſeuche. Da der

Schweineſeuchebazillus durch die üblichen Desinfektionsmittel,
ja ſchon durch das Sonnenlicht und durch Eintrocknen abge
tötet wird, kann durch gründliche Reinigung des Fußbodens
und der Wände, Kberbrauſen und Abſcheuern mit der Des
infektionsflüſſtgkett (Lyſol, Kreolin, Chlorkalk uſw.) und Trock
nenlaſſen die Vernichtung der Bakterten im Stalle erreicht
werden. Damit iſt aber die Möglichkeit neuerlichen Auf
tretens der Seuche nicht ausgeſchloſſen, weil der Bacillus
suisepticus tn der Natur ztemlich verbreitet und auch auf den
Schleimhäuten geſunder Schweine als Schmarotzer zu finden
iſt. Damit er krankmachende Eigenſchaften annehmen kann,
müſſen gleichzetttg Umſtände vorliegen, welche die an ſich
gegebene Widerſtandskraft des tteriſchen Organtsmus heräb-
ſetzen. Und als ſolche kommen, abgeſehen von allgemeiner

Konſtitutionsſchwäche, vor allem Haltungs- und Fütterungs
fehler in Betracht. Es iſt daher notwendig, bei der künftigen
Neubeſetzung des Staltes auf robuſte, durch natürkiche Auf
zucht gegen Witterungseinflüſſe unempfindliche Tiere zurück
zuügreifen und ihnen einen gut entlüfteten, aber nicht zugigen
Stall mit warmem, trockenem Lager, täglichen Aufenthalt im
Freien und ein den jeweiligen Bedürfniſſen der verſchiedenen
Altersklaſſen und den geforderten Leiſtungen (beſonders hin
ſichtlich der Eiweißmenge) entſprechendes Futter zu reichen.

oè Tee cm

Ein langer brennender Blick traf die Tür, hinter
welcher Fränze verſchwunden war, dann ging er wortlos
aus der Stube, über den Korridor und draußen klappte

ſchwer die Flurtür zu. eX.
„Es will mir ſcheinen, als hätten Sie etwas ganz

beſonderes auf dem Herzen, liebe Frau Diethold. Darf
ich es wiſſen oder möchten Sie doch lieber Mama ſelbſt
ſprechen

Edith Dahlinger ſagte es und blickte die ihr Gegen
überſitzende freundlich lächelnd an.

Ein paarmal rückte Frau Diethold unruhig auf ihrem
Sitz hin und her und bekannte dann

„Ja, ich hab was auf dem Herzen, um das ich ein
zig und allein zu Jhnen gekommen bin, gnädiges Fräu
lein, und extra darauf gelauert habe, bis Sie allein
zu Hauſe waren und die Frau Mama ausgegangen.
Und Sie dürfen mir dieſerhalb nicht böſe ſein, es iſt
ja nur, weil Sie mir gleich auf den erſten Blick ſo einen
ſehr guten und lieben Eindruck gemacht haben, da dacht
ich mir noch dazu wo Sie ſelbſt verlobt ſind, würden
Sie's um ſo eher begreifen, wenn ich wo ſich's doch
um das Lebensglück meines einzigen Kindes handelt
Sie ſtockte wieder und Edith hatte ein verwundertes
Gefühl worauf wallte die Frau hinaus?

„Jhr Fräulein Tochter iſt auch verlobt?“ fragte ſie,
um der anderen weiter zu helfen, und Frau Diethold
nickte voll Haſt:

„Ja, ach ja, ſchon ſeit einem Jahr. Jch hatte gedacht,
gnädiges Fräulein wüßten das, der Herr Bräutigam
hat Jhnen vielleicht erzählt

„Mein Bräutigam?“
Ueberraſchung, faſt Betroffenheit klang aus Ediths

Stimme.
„Ja, das heißt, ich dachte nur ſo weil Janſen

doch bei dem Herrn Bräutigam als Maurerpolier in
Stellung iſt

„O Und mit ihm i Jhre Tochker verlobt?“

Es klang ſo ſeltſam ver Vietholemeinte, Ernſt Janſens Vorzüge hervorkehren zu müſſen
„Ja, mit dem. Und alles, was Charakter und Tüch

tigkeit und Ehrenhaftigkeit und Zuverläſſigkeit betrifft,
da können wir uns gar keinen beſſeren Mann für unſere
Tochter wünſchen. And lieb hat er die Fränze, bei-
nah zu ſehr. Sie ihn natürlich auch. Aber einen Fehler
hat er, und das iſt ſeine Eiferſucht. Wo die ins Spiel
kommt, da iſt nichts mit ihm anzufangen. Ein Hitzkopf
iſt er auch, ebenſo die Fränze, und die beiden ſind dar
über ſchon oft aneinander geraten. Bis jetzt hat's ja
noch nie was Ernſtliches auf ſich gehabt, aber vorgeſtern
der Auftritt, der ging bis ans letzte heran, und ich hab
eine wahre Todesangſt, daß ein reiner Zufall noch
Gott weiß was anſtiften kann. And da wollt ich eben
gnädiges Fräulein bitten erſt wollt ich ja den Herrn
Baumeiſter ſelber bitten, aber ich meine, wenn gnädiges
Fräulein den Herrn Bräutigam dann wird er's gewiß
nicht übel nehmen

Edith ſaß auf einmal mit ſteifem Rücken da, ihr
Geſicht ſah kühl und hochmütig aus, aber ihr Herz be
gann in heftigen Schlägen zu pochen.

„Drücken Sie ſich doch deutlicher aus. Was hätte
denn mein Bräutigam mit dem allen zu tun?“

Frau Diethold begab ſich aller letzten Amwege.
„Am den Herrn Baumeiſter handelt ſich's ja eben.

Er hat ja natürlich keine Ahnung davon und kann
nicht das geringſte däafür, aber der Ernſt brächt's ja wohl
fertig, ſelbſt auf den lieben Gott eiferſüchtig zu ſein.
Und wenn da doch nur das gnädige Fräulein den
Herrn Baumeiſter bitten wollten, daß er meine Tochter

nicht wieder grüßt oder anſpricht, wenn er ihr begegnet,
überhaupt ſo tuk, als ob er ſie gar nicht kennt. Wenn
dych nun mal einer n ſeiner blinden Eiferſucht

Sie wollte nichts weiter hören! Hoffärtig bog Edith
den Kopf zurück.

(Fortſehung folgt)
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